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Die Expedition des „Geſelligen“. 


Zur Lage. 


Der König von Italien empfing am Montag Vormittag 
den Marquis di Rudini in Audienz. Dieſer Herr wird 
möglicherweiſe der Nachfolger Crispis werden. 

Die „Riforma“, Crispis Leibblatt, glaubt, die Aeuße⸗ 
rungen Crispi's in der Sonnabend ⸗Sitzung der Kammer hätten 
nur den Vorwand für das Entlaſſungsgeſuch desſelben ge⸗ 
bildet. Der wahre Grund liege in verſchiedenen und mehr⸗ 
ſach vorausgeſehenen Umtrieben, denen Crispi, obſchon er 
dagen daß er darüber ſtürzen könne, hade Trotz bieten 
wollen. 

Dieſe „Umtriebe“ werden einigermaßen durch folgende 
Meldung der „National⸗Ztg.“ aus Rom erklärt: Die Partei 
der Rechten verlangte ſeit einigen Wochen, daß verſchiedene 
ihrer Mitglieder, unter anderen Luzatti, in das Miniſterium 
berufen würden. Am Freitag Abend und am Sonnabend 

ih ging di Rudini zu Crispi, um die Entlaſſung des 
inanzminiſters Grimaldi, des Handelsminiſters Miceli und 
le Abänderung des Miniſteriums zum Vortheil der Partei der 
Rechten zu verlangen. Crispi antwortete, die Partei der 
Rechten hätte zu wiederholten Malen das Regierungspro⸗ 
ramm ganz und gar gebilligt und ſei auch als miniſterielle 
artei gewählt worden. Er habe in ſeinem Leben niemals 
Erpreſſungen ausgehalten. 

Der erſten Freudenwallung bei den Franzosen iſt die Er⸗ 
nüͤchterung gefolgt. In den meiſten Pariſer Blättern vom 
Montag Abend macht ſich eine zurückhaltendere Beurtheilung 
der durch das Entlaſſungsgeſuch Crispi's geſchaffenen Lage 
bemerkbar. Die „Liberté“ meint, es ſei ſchwerlich anzu⸗ 
nehmen, daß Italien, auch wenn Crispi endgiltig zurücktreten 
ſollte, plötzlich ſeine äußere Politik ändern würde; 
Erispi ſei aber ein perſönliches Hinderniß der Wiederher⸗ 
ſtellung guter Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien 
Keen, deshalb laſſe ſich jetzt eine fühlbare Beſſerung dieſer 

eziehungen erwarten. 

In der Schweiz ſcheint man den Sturz Crispis keines⸗ 
wegs zu bedauern. Die halbamtliche „Verner Zeitung“ 
schreibt z. B.: 

„Wir Schweizer, die wir auch etwas von der italieniſchen 
Zollpolitit zu erzählen wiſſen, dürfen uns ganz befonders über 
dieſe Wendung freuen, insbeſondere zu einem Zeitpunkt, wo die 
Handelsverträge gekündigt werden.“ 

Von den ruſſiſchen Blättern meint die „Nowoje Wremja“, 
wenn Crispi von ſeinem Poſten zurückzutreten veranlaßt ſein 
ſollte, jo könne nur feine auswärtige Politik die Urſache fein. 
— Das Blatt täuſcht ſich; aber was man gern haben möchte, 
glaubt man zuweilen. 


Das amtliche Blatt in Liſſabon veröffentlicht einen 
Erlaß, welcher die Behörden ermächtigt, ſolche Zeitungen, 
welche die Sicherheit des Staates gefährden, im ganzen 
Lande zu unterdrücken. (Den Aufftand in Oporto hatten 
beſonders die Redakteure verſchiedener Blätter geſchürt.) Die 
In Liſſabon erſcheinenden republikaniſchen Journale „Patria“ 
und „Debates“ ſind bereits unterdrückt worden. 

Nach den neueſten Ermittelungen rechneten die Auf- 
ſtändiſchen von Oporto auf eine gleichzeitige Erhebung in 
oimbra, Braga und Vizeu und warteten nur auf den Ab⸗ 
marſch der in Liſſabon garniſonirenden Truppen nach den 
Provinzen, um in der Hauptſtadt ebenfalls eine revolutio⸗ 
näre Bewegung hervorzurufen. Alle dieſe Anſchläge 
find nunmehr vereitelt, es herrſcht überall Ruhe. Die 
in Oporto verhafteten Aufſtändiſchen werden auf dem Trans⸗ 
portdampfer „India“ nach Liſſabon gebracht. 

Der portugiefiiche Staatsrath iſt nach Liſſabon zuſammen⸗ 
erufen, um über die Anwendung der Militärge richts 
barkeit auf die an dem Aufſtand in Oporto betheiligten 
Civilperſo nen zu berathen. Das am Aufſtande in Oporto 
betheiligte 18. Inſanterie⸗Regiment ſoll nach Braga verlegt, 
das 9. Chaſſeur⸗Regiment und das 10. Infanterie⸗Regiment 
ſollen aufgelöſt werden. 


Der franzöſiſche Dichter Sard ou hat einem Beſucher 
bleſer Tage erklärt, ſein Revolutionsſchauſpiel „Thermidor“ 
verde auf Grund früherer Verträge im Auslande zuerſt in 
Berlin aufgeführt werden. Er iſt deshalb Gegenſtand 
heftiger Angriffe der Radikalen; einige Pariſer Blätter 
bringen halbwahnwitzige Wuthausbrüche über die „Beſchim⸗ 
ſung Frankreichs“, die Sardon durch die Zulaſſung der 
führung in Berlin nach ihrer Anſicht begeht. — 

Man kann ſich über dieſe Geſühlsausbrüche gar nicht 
wundern. Weit wunderbarer war die Haltung der beſtehen⸗ 
den re publikaniſchen Regierung. Dieſelbe verbot 
bekanntlich die Aufführung des Stückes im „Theatre frangais“ 
in Paris. In mauchen monarchiſchen Staaten iſt man ja 
Juen daß dieſes oder jenes mißliebige Schauſpiel „im 
utereſſe der öffentlichen Ordnung“ verboten wird, hier 
Wihieht es in einer Republik. Eine republikaniſche Res 
ir „welche die „Freiheit“ auf ihrem Schilde zu führen 

giebt, verbietet ein Theaterſtück, welches die 5 


große Revolution malt. Alle Parteien hatten damals geirrt, 

efehlt, geſündigt, alle wurden beſtraft; in einer unaufhalt⸗ 
en, unabwendlichen Verſchlingung verknüpfte ſich That 
und Schuld, Verbrechen und Sühne, Egoismus und Größen⸗ 
wahnſinn. Dieſe Ereigniſſe von der Bühne auszuſchließen, 
geibt das Volk um feine Vergangenheit betrügen. Die radi⸗ 
ale franzöſiſche Regierung aber begeht dieſen Betrug. Wie 
die römiſche Kirche erheben die franzöſiſchen Gewalthaber den 
Anſpruch, daß die Freiheit der Lehre, der Preſſe und der 
Bühne nur für ſie da ſei, und nicht für die Andern. Das 
nennt ſich dann liberal und republikaniſch! 


Ein neues Weißbuch über Oſtafrika iſt dem 
Reichstag vorgelegt worden. Dasſelbe enthält eine große 
Reihe von Berichten Emin Paſchas ſeit dem Abgange ſeiner 
Expedition vom Mai bis zum 19. Oktober und einige Er⸗ 
laſſe des Reichskommiſſars an Emin Paſcha in Beantwortung 
der Berichte. Auch der von Wißmann verlangte Bericht 
Emin Paſchas vom 11. Oktober wird in der Sammlung 
mitgetheilt. In dem letzten Bericht vom 16. Oktober meldet 
Emin, daß er auf 23 Ugandabarken über den Viktoria⸗See 
abfahre und hoffe, in 10 Tagen am Karangueufer anzu⸗ 
kommen. Leutnant Stuhlmann führt die Landkolonne, be⸗ 
ſtehend aus 144 Soldaten und 110 beladenen Trägern, am 
22. Oktober nach Karangue. 

Der vom Reichskanzler zur Einſicht verlangte Bericht 
Emins vom 11. Oktober berichtet ausführlich über die 
bekannten Maßnahmen Emins gegen die arabiſchen Sklaven— 
händler in Maſſana. Emin klagt über Mangel an Munition 
und an Inſtruktionen. Seit Mpwappwa ſeien alle feine Be- 
richte unbeantwortet geblieben. Als Zweck ſeines Auf⸗ 
bruchs nach Karangne wird in dieſem Bericht augegeben, eine 
feſte Station in der Nähe von Makongo anzulegen, Emin 
bittet dann um Uniformen, Munition und Soldaten. Das 
Sudaneſenmatecial der Expedition, ſo klagt er, ſei der Aus⸗ 
wurf aller an der Küſte befindlichen Sudaneſen. Aus dem 
Schreiben Emins geht auch hervor, daß ihm gar keine Mit⸗ 
theilung über die Grenzregulirung, alſo auch nicht über den 
inzwiſchen abgeſchloſſenen dentſch-engliſchen Vertrag zuge⸗ 
kommen war. Was wohl der Reichskommiſſar Herr v. Wiß⸗ 
mann dazu zu ſagen hat? 


ee 


Die Sozialdemokratie auf dem Lande. 


Im Berliner Volksblatt (jetzt „Vorwärts“ genannt) wird 
den ſozialdemokratiſchen Agitatoren für die Bearbeitung der 
ländlichen Arbeiter und kleinen Bauern folgender Fragebogen 
zu geeigneter Verwerthung empfohlen: 

Wie viel die Knechte und Mägde verdienen? 

In was für Zimmern ſie wohnen? 

Wie ſie behandelt werden? 

Wie es den Kleinbauern ergeht? 

Wie viel Hypotheken anf ihrem Gütchen ftehen ? 

Wie viele Bauern es giebt, die ein menſchenwürdiges 
Daſein führen ? 

Und wie viele, die es nicht können, auf je einen kommen, 
der es kann? 

Dieſe Fragen ſind nicht allzuſchwer zu beantworten. 

Was zunächſt den Arbeits⸗Verdienſt der Knechte und 
Mägde anlangt, ſo richtet er ſich naturgemäß nach dem Er⸗ 
trag der Gutswirthſchaft. In der Regel haben Knechte 
und Mägde einen größeren Autheil am Reinertrag der Guts⸗ 
wirthſchaft, als die induſtriellen Arbeiter am Reinertrag des 
Fabrik⸗ Unternehmens. Das liegt in dem Unterſchied zwiſchen 
Bodenbewirthſchaftung und Werlſtäitenbetrieb. Erſtere beruht 
auf dauerhafteren Unterlagen, der letztere bedarf großer Rück⸗ 
lagen (Reſervefonds) zur Sicherung für ſchlechte Zeiten. Bei 
den induſtriellen Arbeitern mag die Sozialdemokratie Erfolge 
damit erzielen, daß ſie auf die Höhe der Dividenden verweiſt, 
als ob das widerrechtlich vorenthaltene Antheile des Arbeiters 
am Arbeitsertrag wären. Auf dem Lande iſt hier ſchon die 
erſte Klippe für die ſozialdemokratiſche Wühlerei. Die 
„Dividende“ des Bauern iſt im Großen und Ganzen nicht 
darnach augethan, um Begehrlichkeit und ſozialen Haß zu 
wecken. Wenn es an die Verſtaatlichung des Grund und 
Bodens, der Wirthſchaftsgebäude, Ställe, Scheunen und Ge⸗ 
räthſchaften, Zug⸗ und Nutzthiere u. ſ. w. und an die 
Theilung des Arbeitsertrags ginge, ſo kämen die Knechte 
und Mägde in der Landwirthſchaft jedenfalls weit ſchlechter 
dabei weg. Einen Bauern, der für den möglichſt ergiebigen 
Reinertrag ſeines Eigenthums ſorgte, würde es nicht mehr 
geben, ebenſowenig wie ein Privateigenthum. Es würde nur 
noch an Stelle des Bauern einen Staatsaufſeher und an 
Stelle der Knechte Staatsarbeiter geben. Der Auſſeher hätte 
bei Weitem nicht das Intereſſe am hohen Ertrag der Wirth: 
ſchaft wie der Bauer, und wenn er es hätte, wenn er alſo 
auch auf ſtrenge Arbeit hielte, ſo würde er nächſtes Jahr 
von den Arbeitern nicht wieder gewählt, — denn gewählt 
wird im ſozialdemokratiſchen Staate immer und alles. So 
würde weniger gearbeitet, weniger durch die Bewirthſchaftung 
eingebracht, weniger vertheilt. 

Und das möge man den Arbeitern beſonders zu Gemüthe 
führen: auch Aufſeher kann immer nur einer ſein, (und 
von denen, die auf die ſozialdemokratiſche Leimruthe gehen, 
wird es ganz gewiß feiner!) 

Mit der „Wohnungsfrage“ iſt es nicht viel anders 
beſchaffen. Auch hier ſind die Unterſchiede auf dem Lande 
geringer als in der Stadt. Einen Palaſt bewohnt auch der 

auer nicht; er ſtreckt ſich ſelbſt nach der Decke und mehr 
muthet er den Knechten und Mägden auch nicht zu, als daß 


ſie desgleichen thun. Niemand beſtreitet natürlich, daß es 
beſſer werden ſoll. Aber gerade hier ergeben ſich enorme 
Geldopfer, die nur ſehr allmählig gebracht werden können. 
Ein „Reichswohnungsgeſetz“ wird ſeit Jahren vorbereitet, 
dazu bedurfte es der Sozialdemokratie nicht, um die arbeiter⸗ 
freundlichen Parteien zur Erkenntniß zu bringen, daß Hand 
ans Werk gelegt werden muß; um aber beſſere Wohnräume 
zu beſchaffen, muß mehr Grund und Boden bebaut oder es 
müſſen neue Stockwerke aufgeführt werden. Rechne man ein⸗ 
mal aus, was das auf den einzelnen Hausbefiger im Dorf 
und aufs ganze Dorf ausmacht und frage man den Sozial⸗ 
demokraten, woher denn er die Mittel dazu auf einmal 
ſchafſen will? Denn Deutſchland hat hunderttauſend Dörfer! 
Der Sozialdemokrat wird ſich ausreden und auf die reichen 
Leute in der Stadt hinweſſen. Aber über deren Reichthum 
hat er ſchon in der Stadt ſelbſt verfügt, wo er wieder andere 
Verſprechungen reg hat, die er niemals erfüllen könnte, 
wenn er nicht allen Vermögensbeſitz in der Stadt „verſtaat⸗ 
lichte“, d. h. raubte. Ja, um nur die Wohnungsfrage in den 
großen Städten ſo, wie die Sozialdemokratie es vorſpiegelt, 
zu löſen, würde auch dieſer Vermögens raub nicht aus⸗ 
reichen. f 

Die Behandlung des Geſindes auf dem Lande, 
iſt eine verſchiedene, weil eben auch die Menſchen verſchieden, 
ſind. Wo ſie zu wünſchen übrig läßt, müſſen die Religion, 
die Menſchenfreundlichkeit und die Bildung zuſammenwirken, 
um ihre veredelnden Einflüſſe geltend zu machen. Schülrt 
man nur den Haß der Dienſtboten gegen den Dienſtherrn, 
ſo erreicht man gerade das Gegentheil der guten Abſicht. 
Redet man aber einem unfreundlichen Dienſtherrn ernſt in's 
Gewiſſen, — und das kann die Hausfrau oder der Pfarrer 
oder auch ein Freundnachbar am beſten, ſo kann der Zweck 
erreicht werden. ‘ 

Daß es dem Kleinbauern vielfach ſchlecht geht, braucht 
die Sozialdemokratie nicht erſt zur öffentlichen Kenntniß zu 
beſördern. Alle Sorge der Reichs⸗ und Staatsgeſetzgebung 
und der allgemeinen Landesverwaltung, wie die ganze ge⸗ 
noſſenſchaftliche Bewegung geht ja darauf aus, den Klein⸗ 
bauern als ſelbſtſtändige wirthſchaſtliche Exiſtenz, als Eigen⸗ 
beſitzer zu ſtützen und zu befeftigen. Das Gegentheil will 
die Sozialdemokratie, ſie will allen Eigenbeſitz zerſchlagen 
und einen allgemeinen Staatsbeſitz einrichten, auf dem es 
nur noch Staatsaufſeher und Staatsknechte giebt. Aber auch 
der Kleinbauer würde noch lange nicht Auſſeher im Sozial⸗ 
ſtaat, ſondern Staatsknecht auf dem Grund und Boden, 
den er bisher zu freiem Eigen hat. | 

Beſſer auch, wenn ſelbſt nuter zwanzig Kleinbauern nur 
einer ein menſchenwürdiges Daſein führt, ſo lange doch den 
andern neunzehn die Hoffunungsfreude erhalten iſt, daß fie 
allmälig ihre Lage verbeſſern, daß ſie den Kindern eine von 
Sorgen freie Zukunft bereiten können, als wenn alle zwanzig 
dieſelbe troſtloſe Gewißheit bedrückt, daß ſie nur nach dem 
Beſehl der Staatsdirektion und des Staatsaufſehers eſſen, 
trinken, ſchlafen, arbeiten dürfen und daß fie es bei allem, 
Fleiß und aller Betriebſamkeit doch niemals zu einem freien, 
menſchenwürdigen Daſein bringen können. f 
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Berlin, 2. Februar. 
— Dem Präſidenten des Reichsgerichts, Wirklichen Geh. 
Rath Dr. v. Simſon iſt, wie nun auch der „Reichsanzeiger“ 
meldet, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 
Ernannt ſind: Der Staatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ 
amts, Wirklicher Geheimer Rath v. Oehlſchläger zum 
Präſidenten des Reichsgerichts, der Unterſtaatsſekretär im 
Reichsamt des Innern, Wirklicher Geheimer Rath Dr. Boſſe 
um Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, der vortragende 
Rath in der Reichskanzlei, Wirklicher Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. v. Rottenburg zum Unter ⸗Staatsſekretär 
im Reichsamt des Innern. 5 
— Die „Münchener Allgemeine Ztg.“, der man Beziehun⸗ 
gen zu dem Fürſten Bismarck zuſchreiben zu dürfen glaubt, 
läßt ſich aus Berlin telegraphiren, Reichskanzler v. Caprivi 
beabſichtige, demnächſt die preußiſche Miniſterpräſidentſchaft 
an den Finanzminiſter Miquel abzutreten. ) 
— Im Generalſtabsgebäude in Berlin fand kürzlich eine 
größere Berathung der Eiſenbahn⸗Abth eilung des 
Großen Generalſtabes behufs Vorlegung und Beſprechung 
der Eiſenbahnfahrpläne für den Mobilmachungsfall ſtatt. An 
derſelben nahmen außer den in jener Abtheilung beſchäftigten 
Herren die zu dieſem Zwecke in Berlin eingetroffenen Gene⸗ 
ralſtabsoffiziere der Provinzial» Armeekorps und die Eiſen⸗ 
bahnlinien⸗Kommiſſare Theil. 
Imdeutſchen Landwirthſchaftsrath, wel 
cher am Montag in Berlin zuſammengetreten iſt, hat der neue 
landwirthſchaftliche Miniſter, Herr von Heyden, wie bereits 
kurz telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, eine Begrüßungsrede 
gehalten. Er ſagt: Die Intereſſen der Landwirthſchaft wür⸗ 
den, wie er verſichern könne, bei der Regierung ſtets auf das 
ſorgfältigſte und eingehendſte erwogen und der Gedanke liege 
fern, dieſelbe ohne Grund zu beſchweren und zu belaften, wo 
bei nicht ausgeſchloſſen ſei, daß innere politiſche Verhältniſſe 
von Einfluß ſein können auf die Entſchließungen der Regie⸗ 
rung. Die Verhandlungen und die Beſchlüſſe des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths würden um ſo mehr Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben, je mehr ſie — wie bisher — nicht blos von 
einem einſeitigen Standpunkte geſaßt werde 
ſondern unter Berückſichtignng der Geſa mm ien tereſſ 40 
des Vaterlandes und der Anſprüche und Bedürfniſſe der 
Geſammtbevölkerung. (Beiſall.) — 


Werſchiedene Neduer machten ihrem Verdruß über die 
ſchwebenden Vertragsverhaudlungen mit Oeſterreich-Ungarn 
Luft. Dann ſprach v. Hövel⸗Herbeck in Weſtfalen über die 
Macht der Phraſe. v. Hövel ſcheint ein Antiſemit zu ſein. 
Er meinte, man dürfe nicht vergeſſen, daß in Ungarn die 
großen Geldmächte aus dem Judenthum das Heft in der 
Hand haben, und deshalb die deutſche Landwirthſchaft dieſen 
zu Liebe nichts von ihren Rechten aufgeben könne. v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth meinte, Kundgebungen wie ſie ſeitens der Re⸗ 
gierung auch im Landwirthſchaſtsrathe laut geworden, ſeien 
geeignet, die größte Beunruhigung zu verbreiten. Damit 
meinte der Herr offenbar die obige Erklärung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſters — aus der man alles mögliche und 
— nichts ſchließen kann. 

— Die Frage der Herabſetzung der Perſonen⸗ 
Tarife auf den preußiſchen Staatsbahnen 
gat dieſer Tage die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beſchäftigt. Unter Hinweis auf den Tarifautrag des deutſch⸗ 
freifinnigen Abg. Broemel wurde die Regierung zunächſt um 
Auskunft über den Stand der Verhandlungen mit den anderen 
deutſchen Staaten erſucht. Miniſterialdirektor Fleck theilte 
mit, daß dieſe Verhandlungen zu einem gewiſſen Abſchluß ge⸗ 
langt und in den meiſten Punkten eine Verſtändigung 
erzielt ſei. Die Regierung habe ſich dabei auf den 
Standpunkt der Erklärung geſtellt, welche die im vorigen 
Jahre mit dem Broemel'ſchen Autrage befaßte Kommiſſion 
angenommen habe: alſo allgemein fühlbare Ermäßigung der 
Tarife unter Vereinfachung des Syſtems. Zwiſchen Nord 
und Süd beſtehe freilich noch eine Meinungsverſchiedenheit 
betreffs der vierten Klaſſe, welche Preußen nicht fallen 
laffen wolle. Die Regierung ſei ſich wohl bewußt, daß man 
bei durchgreifender Reſorm das Riſiko eines Ausfalls von 
18 bis 50 Millionen Mark in den Einnahmen laufe, doch 
rechne ſie auch auf einen gewiſſen Ausgleich durch Steigerung 
des Verkehrs. (Sehr richtig!) Der Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum warnte vor Reformen, welche die Staatsfinanzen em⸗ 
pfindlich ſchmälern und die Arbeiterbevölkerung noch „beweglicher“ 
machen könnten; die Abgeordneten Broemel und Dr. Sattler 
(natlib.) begrüßten dagegen in der Darlegung des Regierungs- 
bertreters eine erfreuliche Wendung in der Perſonentarifpolitik 
der Regierung und wüuſchten den Verhandlungen baldigen 
beſten Abſchluß. 

— Geheimrath Profeſſor Dr. Koch iſt nach Konſtanti⸗ 
nopel abgereiſt. 

— Der Kanzler im Königreich Preußen, Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident von Holleben, hat ſich veranlaßt ge⸗ 
sehen, ſeiner vielbeſprochenen Herrenhausrede folgende Er⸗ 
äuterung in der „Oſtpr. Ztg.“ nachzuſchicken: 

„Selbſtverſtändlich habe ich nicht ſagen können, es ſei 
keine Seltenheit, daß Amtsrichter ſchon verlottert vom Amts⸗ 
gerichte an das Landgericht kamen. Ich ſprach vielmehr von 
den Referendarien und zog eine Parallele zwiſchen deren dienſt⸗ 
licher Erziehung bei den alten Gerichten unter einem mit voller 

Autorität ausgeſtatteten Gerichtsdirektor und jetzt bei den 

Amtsgerichten, bei welchen gerade die Richter, zu deren Beruf 

der Referendar herangebildet werden ſoll, einer unmittelbaren 

Dienſipflicht nicht unterſtellt ſind, und hob die Gefahr hervor, 

daß in Folge deſſen der im Beginne der praktiſchen Laufbahn 

ſtehende Referendar mit unrichtigen und laxen Begriffen über 
die ihm rückſichtlich des Dienſtes und feiner fonitigen Lebens⸗ 
haltung obliegenden Pflichten an das Landgericht übergehe. 

Die beiden aus anderen Oberlandesgerichten ſtammenden, kurz 

nach der Anſtellung — vom Disziplinarſenat, nicht von mir — 

ſuspendirten Richter habe ich nur erwähnt, als Beweiſe, wie 
völlig ungeeignete Judividuen ohne jedes Verſchulden des 

Landgerichts: und Oberlandesgerichtspräſidenten von Letzteren 

zu Amtsrichterſtellen höheren Ortes in Vorſchlag gebracht 

werden können, weil es bei den Amtsgerichten an Organen 
fehlt, welche befugt und verpflichtet wären, fie über die dienſt⸗ 
ſiche und außerdienſtliche Haltung der bet den Amtsgerichten 
als Richter beſchäftigten Gerichtsaſſeſſoren zu unterrichten. Von 

zen Amtsrichtern meines Berwaltungsbezirks habe ich im 

Uebrigen mit voller Anerkennung geſprochen.“ 

Herr von Holleben hat ſich jedenfalls in ſeiner Herren⸗ 
bausrede nicht hinreichend vorſichtig ausgedrückt. Ein 
Kollege von ihm, Kammergerichts⸗Präſident Drenkmann, 
machte ja im Herrenhauſe die Bemerkung: „Das üble Zeug⸗ 
niß. welches Herr Kanzler v. Holleben den Amtsrichter n 
ausgeſtellt hat, kann nur Ausnahmen treffen“ u. ſ. w. 
— Im Reichstage haben die Polen zur Abänderung 
der Gewerbeordnung beantragt, daß der Unterricht in den 
Fortbildungsſchulen in der Mutterſprache ertheilt werden 
miiſſe. 

— Die Krankenkaſſenkommiſſion hat dle erſte 
Leſung der Vorlage beendigt. Die neue Beſtimmung über die 
Anzeigepflicht bei Unfällen wurde mit der Abänderung 
angenommen, daß die Anzeige von der Fortdauer der durch den 
Unfall veranlaßten Krankheit nach Ablauf von vier (anſtatt neun) 
Wochen, ſeit der Erkrankung binnen einer Woche (anſtatt binnen 
drei Tagen) erfolgen muß. Die Beſtimmung über die Anrechnung 
der Koften wird mit einem von freiſinniger Seite beantragten 
Zuſatz A erg welcher die Berechnung der Koſten für die 
ſtaatliche Aufſicht und Reviſton ausſchließt. Ein ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Antrag, welcher den Zwang der Arbeitgeber gegen die Ar⸗ 
beiter, beſtimmten Kaſſen beizutreten, oder ans ihnen auszuſcheiden, 
unter Strufe ſteilen will, wurde als praktiſch unausführbar abs 
gelehnt. 

— Ein gewißer Tilgner, der Anfangs der ſtebziger Jahre 
ein bei Orleaus erbeutetes franzöſiſches Kanonenboot aus Koblenz 
nach Holland entführte, wurde dieſen Montag in Mainz ver⸗ 
haftet. 

Frankreich. Völlig einander widerſprechende Urtheile 
hat der Barijer Appelhof in der Augelegenheit der Flucht 
Padlewski's gefällt. Während der Jourualiſt Labruyere 
frei geſprochen wurde, weil es nicht erwieſen ſein ſollte, 
daß jener über die Grenze gebrachte Ruſſe Padlewski war, 
beſtätigte dieſer Tage der Gerichtshof das den Journaliſten 
Grégotre und Fran Ducgnercy verurtheilende Erkenntniß, „da 
der von ihnen den Behörden Entzogene in der That Padlewski 
war.“ Ganz abgeſehen davon, daß Labruysre genau dasſelbe 
„anerkannt“, ja, ſich ſeiner Rettung Padlewski's noch vor 
dem Gerichtshofe offen gerühmt hat, gehört doch auch nach 
allen juriſuſchen Grnndſätzen zum Weſen jedes Geſtändniſſes, 
daß es mit den thatſächlichen Verhältniſſen im Einklange 
ſtehe. Hat daher der ſranzöſiſche Appellhof im Falle La⸗ 
bruhere's an der Identität des Geretteten mit Padlewski ger 
zweifelt, ſo kann er dieſe nicht plötzlich annehmen, da es ſich 
eben um dieſelbe Perſon handelt. Natürlich ermangeln die 
franzöfiichen Extraradikalen nicht, an den beiden einander 
ichnurſtracks widerſprechenden Urtheilen ihre Kritik zu üben; 
fie weiſen darauf hin, daß die Zuſtände, wie fie Rabe⸗ 
zais vor Jahrhunderten gegeißelt hat, noch immer nicht end⸗ 
-ültig beſeitigt ſeien. Spottet doch Rabelais, der große fran⸗ 


ige Satiriter, über den ſranzöſiſchen Richterſtand in ſeiner 
Seite, indem er unter anderem vorſchlägt, doch die Würfel 
bei den Prozeſſen entſcheiden zu laſſen. 


Aue der Preroviug 
Graudenz, den 3. Februar 1891. 


— Die Eisbrecharbeiten auf der unteren Weſchſel 
gehen jetzt ſehr gut von Statten. Die große Stopfung, 
welche ſich beim Stehenbleiben des Eiſes bei Gr. Montau 
ebildet hatte, iſt beſeitigt. Die Brecharbeiten erreichten geſtern 
Abend die Theilungsſpitze bei Pieckel. Hiermit iſt die Nogat 
weſentlich entlaſtet. 

— Dem neuen Peſtalozzi⸗Rechtsvereln für die 
Provinz Weſtpreußen find bis jetzt 496 Mitglieder beige 
treten. 

— [Die Kommiſſion] zur Abhaltung der Prüfungen 
der Lehrer an Mittelſchulen und der Rektoren iſt in 
folgender Weile zuſammeungeſetzt: Provinzialſchulrath Dr. Völcker 
in Danzig, Vorſitzender, Regierungs⸗ und Schulräthe Triebel 
in Marienwerder und Thaiß in Danzig, Seminardirektor 
Schröter in Marienburg, Gymnaſtallehrer Lüke in Konitz und 
Seminarlehrer Engel in Löbau. 

— Die Reichs bank hat heute den Diskont auf 3½, den 
Lombardzinsfuß auf 4½ und den Lombardzinsfuß für Staats- 
papiere auf 4 Prozent herabgeſetzt. 

— Heute begann an der hieſigen höheren Bürge rſchule 
die ſchriftliche Abgangs-Prüfung, an der ſich 12 Schüler 
der erſten Klaſſe beiheiligten, Die mündliche Prüfung iſt vom 
Provinzial⸗Schulkollegium auf den 10. März feſtgeſetzt. 

— Das Feſt der Fahnenweihe beging geſtern Abend die 
hieſige Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung im Schützenhauſe. Da zum lebhaften Bedauern der 
Junung ein Vertreter der Aufſichtsbehörde nicht hatte erſcheinen 
können, begrüßte Herr Obermeiſter Melz die Vertreter der 
Schweſterinnung aus Thorn, die aus den zum Junungsbezirt 
gehörenden Städten Kulm, Rehden u. ſ. w. erſchienenen Dit 
glieder, die ſonſtigen Mitglieder und die eingeladenen Vertreter 
der anderen Graudenzer Junungen ſowie die zahlreich anweſenden 
Gäſte und übergab nach einer kurzen geſchichtlichen Darſtellung 
des Entwickelungsganges der Junung, die im Jahre 1885 mit 
wenigen Meiſteru gegründet, jetzt 23 Mitglieder zahlt, der Junung 
die neue Fahne. Den Weiheakt vollzog der Obermeiſter der 
Thorner Innung, Herr Arndt, indem er die Bedeutung der 
Fahne als Wahrzeichen der Einigkeit und gemeinſamen Strebens 
darlegte. Nachdem dann eine junge Dame einen Feſtprolog vor⸗ 
getragen hatte, übergaben drei Ehrenjungfrauen mit poetiſchen 
Weiheſprüchen dem Fahnenträger und ſeinen Junkern die Schärpen, 
und daun wurden die Ehrennägel, gleichfalls in Begleitung 
von Sinnſprüchen, in den Fahnenſchaft eingeſchlagen: ſolche 
Ehrennägel waren geſtiftet von dem deutſchen Central ver band, 
von den Schweſter-Junungen in Bromberg und Thorn und 
von 7 Graudenzer Junungen. Ein Feſtmahl, bei dem viele 
Trinkſprüche ernſten und heiteren Inhaltes ausgebracht wurden, 
und ein Ball ſchloſſen ſich an die Fahnenweihe an. 

— Ju der geſtrigen Geueralverſammlung des Gewer be⸗ 
vereins ſtand zunächſt die Wahl des Vorſt andes der Ab⸗ 
theilung für den Knaben⸗ Haudfertig keitsunterricht 
auf der Tagesordnung. Gewählt wurden die Herren Röͤthe, 
Spände, Kröhn, Pleutz und Jalkowski; Herr Späncke lehnte die 
Wahl ab, Herr Kröhn nahm dieſelbe au, die übrigen Herren 
waren nicht auweſend. Die Neuwahl wurde auf die nächſte Ver⸗ 
ſammlung verſchoben. Hierauf hielt Herr Kröhn einen Bortrag 
über das von Fichte in ſeinen Reden an die deutſche Nation 
entwickelte nationale Erziehungsſyſtem. Herr Friedrich legte 
zur Anſicht Stöcke aus Piment (einem oſtindiſchen Fruchtbaum⸗ 
holz), aus imitirtem Piment (gebeiztem Olivenholz) und eine 
Anzahl Gegenſtände aus dem höchſt feuergefährlichen Celluloid 
(einem Gemiſch aus Schießbaumwolle, Holzfaſerſtoff und Kampher) 
vor, aus welchem Elfenbein, Schildpatt, Achat, Bernftein u. ſ. w. 
nachgeahmt wird. Herr A. Domke legte Einlagſohlen vor, 
welche aus einer mit Rohſeidenſtoff bezogenen Schwammſchicht 
beſtehen und alle Feuchtigkeit aus dem Schuhzeug an ſich ziehen, 
alſo auch für Schweißfüße zu empfehlen ſind. Der Fragekaſten 
gab dann noch Anlaß zu kurzen Erörterungen über den Nutzen 
der Junungen, der für höchſt zweifelhaft erklärt wurde, und über 
die Haftpflicht der Hausbeſitzer bei Unglücksfällen, die durch man⸗ 
gelhaftes Beſtreuen der Bürgerſteige eutitanden find. In der auf 
die Verſammluug folgenden Vorſtaudsſitzung wurden wieder 4 
neue Mitglieder aufgenommen. 


— Der Waſſer⸗Bauinſpektor Schöbenſack in Kuckerneeſe 
(Tilſiter Niederung) iſt mit der Verwaltung der Waſſer + Baus 
inſpektorſtelle bei der Weichſeſtrom⸗ Direktion in Danzig betraut 
woroen. 

- Im Standesamtabericht vom 25. bis 31. Jauuar muß es 
unter Aufgebote jtatt Johanna Leinert, Johanna Lehnert heißen. 


C Thorn, 2. Februar. Heute ſtand zur Verpachtung der 4 
ſtädtiſchen Chauſſeegeldhebeſtehlen auf 3 Jahre Termin 
an. Die Höchſtgebote gaben ab für die Graudenzer Strecke Be 
ſizer Haß mit 5750 Mk., für die Bromberger Chauſſee Beſitzer⸗ 
ſohn Gruhnwald aus Gurske mit 4925 Mk., für die Kulmer 
Strecke Kaufmann Kohn aus Mlynitz mit 7160 Mk. und für die 
Liſſowitzer Hebeſtelle Steueraufſeher Scheffler aus Kulmſee mit 
21105 Mk. Im Ganzen wurden alſo 38 940 Mk. geboten, 
während im laufenden Etatsjahre 37 385 Mk. gezahlt wurden. 
Bei der Bromberger und Leibitſcher Chauſſee beträgt das Mehr: 
gebot nur 15 bezw. 20 Mk., bei der Grandenzer aber 405 Mk. 
und bei der Kulmer 1110 Mk. Die Leibitſcher Chauſſee wurde 
auf ein Jahr ausgeboten. Das Höchſtgebot gab Pächter Gollub 
aus Schönſee mit 19 000 Mk. ab. 


E Chriſtburg. 1. Februar. Der erſte Lehrer unſerer Stadt⸗ 
ſchule, Herr Frie ſe, feierte heute das 25jährige Jubiläum als 
Lehrer unſerer Stadt. Die Schnellebigkeit unſerer Zeit bringt 
jetzt auch eine 25jährige Dienſtzeit zu den Ehren, welche ſonſt nur 
einer 50 jährigen Auitsthätigkeit gewidmet zu werden pflegten. 
Schon geſtern wurde der Jubilar in der Schule durch eine An⸗ 
rede des Herrn Kreis⸗Schulmſpektors gefeiert. Heute brachte ihm 
der Magiſtrat und eine Deputation der Stadtverordneten ihre 
Glückwünſche dar. Frühere Schüler hatten ihm ein ſchönes Album 
mit ihren Photographien geſtiftet. Ein Mittagseſſen, an dem 
ſich ſeine Amtsgenoſſen und Freunde betheiligten, ſchloß die Feier. 


6 Schwetz, 2. Februar. Am nächſten Montag findet hier ein 
Kreistag ſtatt. U. a. ſoll beſchloſſen werden über den Bau 
eincr Chauſſee von Hardenberg bis Adl. Kamiontken (Marienwerder 
Kreisgrenze), über den Bau einer Chauſſee minderer Ordnung 
innerhalb der Feldmark Jaszerrek, über den Bau einer Chauſſee 
von Pniewuo nach Roſchanno. Dem Bericht des Kreis⸗Ausſchuſſes 
über die Verwaltung und die Finanzlage des Kreiſes entnehmen 
wir Folgendes: Die wirthſchaftliche Lage der Kreisbewohner hat 
während des letzten Wirthſchaftsjahres eine merkliche Beſſerung 
leider nicht erfahren, dies liegt einerſeits an dem ungünſtigen 
Ernte⸗Ergebniß, das weit hinter den Erwartungen zurück geblieben 
iſt, theils an den Arbeiterverhältulſſen, welche den regelmäßigen 
Betrieb der Landwirthſchaft — auch in den kleineren Wirthſchaften 
— ſehr erſchweren. Auch der Umſtand, daß die Herbſtbeſtellung 
des Ackers faſt nirgend hat gehörig beendet werden konnen, weil es an 
den nöthigen Arbeitskräften fehlte, eröffnet den Landwirthen keine 
günſtigen Ausſichten für die nächſte Zukunft, jo daß der Wohlſtand 
der Kreisbewohner bedroht erſcheint. Um den Kreisbewohnern eine 
Erleichterung zu ſchoſſen, iſt bei der Aufſtellung des neuen Kreis⸗ 
haushalts⸗Etats die größte Sparſamleit angewendet worden, und 
dies wird weſentlich durch die günſtige finanzielle Lage, in welcher 
ſich der Kreis dank feiner bisherigen Wirthſchaftsführung und 
infolge der Zuwendungen aus den Zöllen nunmehr befindet, mög⸗ 
lich gemacht. Die Hoffnung, ähnlkſche hohe Zuwendungen auch 
ſernerhin regelmäßig zu erhalten, iſt allerdings zweifelhaft, und 
es iſt daher mit Bezug auf die Pläne für die er die 
äußerſte Vorſicht geboten. Es iſt alſo empfehlenswerth, die noch 
bevorſtehenden Eingäuge aus den Ueberwellungen und auch aus 


den Provinzial⸗Prämien für die jetzt ferug gewordenen Chaußſec 
zur Tilgung der Kreisſchulden zu verwenden, damit, wenn dleſe 


Einnahmequelle für den Kreis ganz verfiegen ſollte, dann der 
Kreis möglichſt ſchuldenfrei daſteht und die Kreisetats von dem 
immerhin ſehr drückenden Etatspoſten für Berzinſung und Amor⸗ 
tiſation der Krelsſchulden entlaſtet werden. 

1. Srojanfe, 2. Februar. Wenngleich die künſtlich en 
Düngemittel, wie Superphosphat, Thomasſchlacke und 
Fainit, bei unſern Landwirthen ſchon ſeit Jahren Eingang gefuns 
den haben, jo find doch die damit erzielten Erfolge ümmer noch 


zweifelhaft geweſen, weil die Landwirthe in der Anwendung 


dieſer Düngemittel häuſig Fehler machten. Namentlich gehen die 
Meinungen darüber auselnauder, ob die künſtlichen Dünger 
trocken oder in Waſſer aufgelöſt dem Boden zuzuführen ſejen. 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein wird daher aus 
Vereinsmitteln künſtlichen Dünger kaufen, wit welchem die Mit. 
glieder des Vereins Verſuche anſtellen und über die gemachten 
Erfahrungen berichten werden. 

Der Agent des oſtdeutſchen Jünglingsbundes hielt geſtern 
Abend in unſerem Männer⸗ und Jünglings verein einen 
Vortrag, in welchem er die Mitglieder zum Anjchluß an den 
Bund aufforderte. — Am 4. d. Mis. wird hier von auswärtigen 
und hieſigen Dilettanten ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert zum Beſten der hieſigen Diatoniſſeuſt ation vers 
anſtaltet werden. 

x Pelplin, 2. Februar. Der Vikar Lendzion iſt als 
Pfarrverweſer für die Pfarrei Dryezmin beſtellt, und der Vikar 
Marchlewski iſt von Dryczmin nach Schwetz verſetzt. — 
Der Pfarrer Lomuitz in Seroch begeht am 29. April fein 
50 jähriges Prieſterjubiläum. — Der Verein zur Unterſtützung 
der Negerkinder in Afrika, welcher ſeinen Sitz in Köln hat, hatte 
im vergangenen Jahre eine Einnahme von 20 281 Mk., wovon 
auf das Bisthum Ku lin 370 Mk. entfalten. 

Dirſchau, 2. Februar. Der hieſige Geſangverein Lieder. 
kranz hat unter der Leitung des Herrn Oberlehrer Holtz ein 
Unternehmen zu Stande gebracht, welches gewiß in der Provinz 
zu den Seltenheiten gehört; er hat nämlich die ganze Oper 
„Aleſſandro Stradella“ von Flotow gejtern aufgeführt 
und dadurch großen Beifall geerntet. 

Danzig, 2. Februar. Heute Nacht ſtarb nach längerem 
ſchwerem Leiden der Kaufmann und frühere Schiffsrheder Herr 
Schirmacher. Dem Verewigten iſt in der hieſigen Kommunal⸗ 
verwaltung, an der er lange Jahre als Stadtverordneter und 
Vorſitzender der Rechnungs Reviſions⸗Kommiſſion, demnächſt als 
unbeſoldeter Stadtrath mitgewirkt hat, ein dankbares Gedächtuiß 
geſichert. Längere Zeit führte Herr Schirmacher auch die Direktion 
des Verſicherungsvereins wider Stromgefahr. 

Herrn Oberpräſtdenten von Leipziger brachten heute zu 
feinen 66. Geburtstage die Kapellen des 1. Leibhuſaren⸗, des 5. 
Grenadier⸗ und des 128. Jufauterie-Regimentes ein Morgens 
ſtändchen. 

Marienburg, 2. Februar. 
hat ſich in unſerer Stadt gebildet. 
glieder bei. 

1 Elbing. 2. Februar. Heute war das Thauwetter ſo ſtarr, 
daß der Schnee beinahe 1 Fuß hoch fortthaute. Vormittags ging 
feiner, ſcharfer Regen nieder. Die Beſorgniß der Niederungs⸗ 
bewohner iſt in Folge deſſen wieder geftiegen, und die Sicherungs⸗ 
arbeiten werden beſchleunigt. Erfreulich iſt es, wie ſich die Leute 
untereinander behilflich ſind. Wer mehr Räume hat, als der 
Nachbar, nimmt deſſen Vieh bereitwillig in das Obergeſchoß feiner 
Stallungen auf. Auch hilft einer dem anderen Steuerungen 
bauen. Außer in Ställen werden auch in vielen Scheunen die 
Räume unter dem Dach zur Unterbringung des Viehes eingerichtet. 
Die meiſten Niederunger jehen dem Hochwaſſer jetzt ziemlich gefaßt 
entgegen. 

In Baumgarth hatten ſich geſtern viele Niederunger zu⸗ 
ſammengefunden, um gemeinſam über die Vorkehrungen zu der 
drohenden Hochwaſſergefahr zu berathen. Einſtimmig wurde an⸗ 
erkannt, daß eine Ueberſchwemmung der Nogatniederung in dieſem 
Jahre gefährlicher werden könne, als die im Jahre 1888. Zur 
Vorſicht murde beſonders empfohlen, ſtets die Rettungskähne 
bereit zu halten. Der Gutsbeſitzer Breitfeld zeigte ein Rettungs⸗ 
floß, eine ſog. „Steuerung“, vor, welche unten und an 
den Seiten mit Rohr und Binſen ausgelegt iſt und ſo eine 
viel ſtärkere Ladung tragen kann, als audere Flöße. 
liche Verſammlungen wie in Baumgarth find auch in Thier⸗ 
garth, in Ellerwald, Streckfuß und Neu» Dollſtadt abgehalten 
worden. Sie zeugen dafür, daß die Niederunger diesmal recht 
bedachtſam dem Hochwaſſer entgegenarbeiten. 

— Ein Blutvergiftungsfall bei der Einſpritzung von 
Morphium iſt in Marienfelde vorgekommen, doch wurde die das 
durch entſtehende Gefahr durch rechtzeitige Herbeiholung eines 
Arztes beſeitigt. Ein dortiger Beſitzer leidet an Vertrocknung des 
Rückenmarkes. Zur Belebung des Blutes ſpritzte ihm der Arzt 
Morphium ein. Darauf verſpürte der Patient an der Stelle, an 
welcher die Einſpritzung ausgeführt war, einen furchtbaren Schmerz, 
der Arm ſchwoll an, und es wurde ſoſort ein anderer Arzt geholt, 
welcher durch Gegenmittel der Gefahr vorbeugte. Jedenfalls it 
das Juſtrument, welches zur Einſpritzung benutzt wurde, nicht 
ſauber geweſen. 


t Mohrungen. 1. Februar. Nach dem in der heutigen 
General verſammlung des Vorſchuß⸗Vereiuns erſtatteten Jahres- 
bericht für 1890 betragen die ausſtehenden Vorſchüſſe 230556 Mk., 
die aufgenommenen Darlehne 175684 Mk., das Guthaben 40062 
Mk., der Reſervefonds 12 651 Mk., der Zinſenüberſchuß 3266 Mk., 
die Zahl der Bereinsmitglieder 475. Die Dividende für 1890 
wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt. 

7 Königsberg, 31. Januar. Die Drain rung bon 
Gütern beginnt in unſerem Samlande eine allgemeine zu werden. 
Schon im vergangenen Jahre ſehr umfangreich, wird fie in dieſem 
Jahre noch bedeutender werden. Eine benachbarte Ziegelei, welche 
ſich mit der Anfertigung von Drainröhren befaßt, hat bereits Auf: 
träge über Lieferung von mehr als zwölf Millionen dieſer Röhren, 
ſo daß Tag und Nacht in der Fabrik gearbeitet werden muß. Die 
hier wohnenden Draintechniker find bereits derart in Anſpruch ges 
nommen, daß fie weitere Aufträge für dieſes Jahr nicht mehr zu 
übernehmen im Stande find. Auch im benachbarten Labiauer 
Kreiſe wird die Drainage in großem Umfange betrieben, und da⸗ 
raus läßt ſich der Schluß ziehen, daß der Nutzen dieſer Arbeiten 
ſehr bedeutend ſein muß. — Wie unſere Provinzialverwaltung 
darauf bedacht iſt, ihre Einnahmen zu vermehren, geht daraus 
hervor, daß ſte ſich entſchloſſen hat, den herrlichen Sitzungsſaal 
im hieſigen Landeshauſe nicht nur in ihrem eigenen Intereſſe zu 
verwenden, ſondern ihn auch anderen Öffentlichen, ſowie Familien⸗ 
Kreiſen zugänglich zu machen. So faud heute das erſte Familien. 
feft, ein großartiges und glanzvolles Hochzeitsfest, ſtatt, welches 
ein hieſiger reicher Fabrikbeſitzer ſeinem Töchterlein gab. Für die 
Hergabe des Saales ſoll die Berwaltung 300 ME gefordert haben. 
Solche Einnahmen werden ihr wohl noch öfter zufließen, da die 
Stadt zwar Säle genug beſttzt, dieſe jedoch in den Wintermonaten 
entweder fortwährend bejett Ad, oder ſich für große Fe ſſtlichleiten 
weniger eignen. — Vor einigen Monaten wurde die hiejige Unis 
verſität ſeitens eines ihr früher angehörigen Stmdirenden 
durch das Geſchenk eines großen Grundſtücks erfrent, welches zu 
einem „Studentenfajino“ ausgebaut werden ſoll. Soweit 
war die Sache ſehr ſchön, obgleich ſie den hieſigen Stammkueipen⸗ 
beſitzern gewaltigen Schrecken einjagte. Nun kommt aber die 
Haupifrage: woher das Kapital zu einem derartigen koſtſpieligen 
Bau nehmen? Solches Kapital kann gleichfalls nur durch 
Schenkungen verſchafft werden, und ob und wann ſich mildthätige 
Herzen finden werden, daß iſt eben die Frage. Soviel Rei ſeſt, 
daß an den Bau dieſes „Studentenkaſinos“ vorläufig nicht zu 
denken iſt. Aehnlich ſteht die Angelegenheit mit der Anlage eines 
Rieſenkinderſpielplatzes. Herr Walter Simon ſchenktg 
der Stadt zu dieſem Zwecke auf den Hufen ein Landſtlck von? 


Ein neuer Kriegerverein 
Es kraten demſelben 26 Dit 
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Morgen. Das vorhandene Kapital reicht aber kaum zur Terrain I über die Störung Ärgert, mit ſeiner Schere in den vergnügt 


regullrung hin, der Verſchönerungsverein hat keine Kapitalien, 
und ſo iſt auch die Erledigung dieſer Frage ſehr zweifelhaft ge⸗ 
worden. 

Aus Oſtpreußen, 2. Beben Dir” . Landwirthe Oſt⸗ 
preußens, insbeſondere des Regie. „ beziees Gumbinnen, geht 
ge Dezember eine lebhafte Agitation dahin, zu erklären, daß eine 

W oder auch nur eine Herabſetzung der Getreide⸗ und 
BViehzölle die Exiſtenz der Landwirthe des Bezirks aufs Empfind⸗ 
lichſte bedrohen würde. Darum müſſe das wieder gut gemacht 
werden, was der Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren als Vertreter des Vereins 
im Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium durch die ablehnende Haltung dem 
Antrage Hammerſtein gegenüber verbrochen habe. Zwar hat die 
Generalverſammlung des littauiſchen landwirthſchaftlichen Central» 
vereins ſich in ihrer Mehrheit auf den Standpunkt des Herrn 
Stöckel geſtellt, allein von leitender Stelle aus wurde viel Ges 
wicht darauf gelegt, die Frage der Getreide⸗ und Viehzölle in 
ihrer Bedentung für die Landwirthſchaft in den einzelnen Kreiſen 
zu unterſuchen und dazu Stellung zu nehmen. Die Ergebniſſe 
dieſer Unterſuchungen liegen gegenwärtig zum größten Theil vor. 
Darnach iſt die Anſicht der einzelnen Verelne in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine verſchiedene geweſen. Einige Vereine wie Darkehmen 
und Oletzko halten es für illoyal, gegen die Eutſcheidung der 
Geueralverſammlung Stellung zu nehmen. Die Vereine Inſter⸗ 
burg, Pillkallen und Widminnen ſtellen ſich in ihrer Mehrheit 
ganz auf den agrariſchen Standpunkt und wollen von den bis⸗ 
herigen Zöllen auch nicht das Geringſte preisgeben. Andere 
ſind der Meinung, daß die Herabſetzung des Zolles für Getreide 
auf 3,50 ME, bei gleichzeitiger Herabſetzung der Zölle auf Lebens⸗ 
mittel von der Landwirthſchaft ertragen werden kann. Noch au⸗ 
dere Kreiſe erklären ſich gegen die einſeitige Herabſetzung der 
landwirthſchaftlichen Zölle ohne gleichzeitige Berininderung der 
Induſtriezölle. Weun dieſe Erhebungen auch noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſind, ſo läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß die Land⸗ 
wirthe des Regierungsbezirks Gumbinnen in ihrer Mehrheit die 
Zuläſſigkeit der Herabſetzung der Getreidezölle und der Viehzölle 
zugeben, wenn gleichzeitig die Zölle auf Eiſen und Verbrauchs⸗ 
artikel ermäßigt werden. 


Aus Oſtpreußen, 2. Februar. Zum Bürgermeifter von 
Ortelsburg iſt der Oberförſter v. Seehuſen gewählt worden. 

Anfangs dieſes Monats brannte in Widminnen ein Stall 
ab, und Tags darauf fand man am Wohnhauſe Feuer augelegt. 
Vor kurzer Zeit iſt nun die Brandſtifterin, eine jugendliche Dleuſt⸗ 
magd, entdeckt, die geſtändig iſt, Kohlen in ein Tuch gewickelt und 
dieſelben auf den Heuboden geworfen zu haben. Nach ihrer Aus- 
ſage will ſie garnicht gewußt haben, was ſie gethan; der Teufel 
ſei in ſie gefahren. 

Poſeu. 2. Februar. Auf den im vergangenen Jahre in der 
Provinz Poſen abgehaltenen Remonte- Märkten wurden 
1742 Pferde (1029 aus dem Regierungsbezirk Poſen und 713 
aus dem Regierungsbezirk Bromberg) zum Verkauf geſtellt und 
davon 439 Pferde (260 aus dem Regierungsbezirk Poſen und 
479 aus dem Regierungsbezirk Bromberg) augekauft. 


Verſchiedenes. 


— Wegen Lohndifferenzen ftreift ſeit Montag die ganze 
Belegſchaft von 400 Maun der Zeche „Vereinigte Trappe“ im 
Kreiſe Schwelm. 


— Der in Quedlinburg verſtorbene Buchhändler Ern ft 
u Stadt 100000 Mark zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
macht. 

— Die Seehäfen werden allmählich wieder frei. Eine 400 
Meter breite Eisbarre vor Friedrichsort bei Kiel wurde dlieſen 
Montag von Mannſchaften der Kieler Matroſenartillerie⸗Abtheilung 
durchbrochen; es iſt damit eine Fahrrinne für Dampfer hergeſtellt. 
f [Bon he rabfallenden Eiszapfen erſchlagen] 
wurde dieſer Tage in Schweidnitz auf dem Bürgerſteige eine 
Frau aus Goldberg, welche dorthin zur Hochzeit ihrer Tochter 
ekommen war. Ein hinter ihr gehender Kriegervereinsbote erlitt 
7 Verletzungen. Daß in Graudenz Niemand von Eiszapfen 
erſchlagen worden iſt, muß als ein großes Wunder bezeichnet 
werden. 


— [Das Schickſal der Kronprinzen.] Der unerwartete 
Tod des belgiſchen Kronprinzen Balduin erinnert an die nuver⸗ 
hältnißmäßig große Zahl von ähnlichen Fällen, die im Laufe der 
letzten anderhalb Jahrhunderte ſich ereignet haben. Am auffallend⸗ 
ſten iſt die Sache in Frankreich, wo ſeit faſt zwei Jahrhunderten 
überhaupt niemals die Krone vom Bater auf den Sohn gelangt 
iſt. Der Sohn Ludwigs XIV. ſtarb unter geheimnſßvollen Um⸗ 
8 ebenſo ſein Enkel, ſo daß die Krone direkt auf ſeinen 
lrenkel überging. Der Sohn Ludwigs XV. ſtarb ebenfalls jung; 
der Sohn Ludwigs XVI. ftarb als Kind im Temple; der Sohn 
Karls X., der Herzog von Berri, wurde von Louvel ermordet; 
der Sohn Napoleons I. ſtarb als Herzog von Neichſtadt im Exil 
der Sohn Louis Philippe's, der Herzog von Orleaus, verunglückte 
bei einer Spazierfahrt, und der Sohn Napoleons III. wurde in 
Afrika von den Zulus getödtet. In Rußland hat Alexander II. 
ſeinen erſtgeborenen Sohn im Alter von 22 Jahren verloren; 
Wilhelm III. von Holland hat ſeine beiden Söhne ins Grab 
Neagen ſehen; das Schickſal des öſterreichiſchen Kronprinzen 

udolf iſt noch in aller Erinnerung, und König Leopold II. von 
Belgien hat zwei Kronprinzen verloren, zuerſt feinen eigenen 
Sohn und dann feinen Neffen. Der deut ſche Kronprinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, der nur drei Monate laug Kaiſer Friedrich III. 
war, gehört auch einigermaßen in die tragiſche Geſchichte der 
Kronprinzen, die beweiſt, daß eben Menſchenſchickſal auch vor den 
Thronen leinen Halt macht. 


— Ueber die Opfer der Spielwuth am Totali⸗ 
ſator in Charlottenburg! entnehmen wir der „Nationalztg.“ 
Folgendes: Durch Gerichtsverhandlungen iſt im Laufe dieſes 
Winters wiederholentlich feſtgeſtellt worden, daß eine Anzahl von 
Perſonen durch das Glücksspiel bei dem Rennen zu Verbrechern 
geworden ſind; Kommis und Buchhalter haben die Ladenkaſſen 
beſtohlen, ein Gerichtsvollzieher hat die amtlichen Gelder unter⸗ 
ſchlagen, nur um der Spielwuth in Charlotteuburg zu fröhnen; 
der Gerichtsvollzieher hat ſich das Leben genommen. Mehrere 
Fabrikanten haben den Konkurs anmelden müſſen, weil fie, wie 
aten ſeſtſteht, ſehr hohe Summen auf dem Rennplatz verſpielt 
aben. 


— UI„Im Rauſchender Woge n.“ Der Kaiſerliche Marine: 
Pfarrer a. D. G. Heims erzählt in ſeinem kürzlich erſchienenen 
Buche „Im Rauſchen der Wogen, in dem Kapitel „Wie „Wodan“ 
das Chriſtiſeſt beging“, folgende ergötzliche Geſchichte: In der Botel⸗ 
lierskammer ſitzen ein paar Unteroffiziere ganz eng und warm zu⸗ 
ſammen. Sie trinken da in ſtiller Zurückgezogenheit ihren Weih⸗ 
nachts⸗Grog, zu dem der Botellier aus Freundſchaft ein paar 

ropfen von aromatiſchem Angoftura-Bitter gemiſcht hat, der noch 
von der Inſel Trinidad ſtammt. Sie ſitzen ſtumm, mit aufge⸗ 
ſtütztem Kin, und ehen ins Licht. „Ich wollt' ich wäre bei 
meiner Braut!“ ſeuſzt der eine aus tiefem Herzen; „da giebts 
heute Abend Grüntohl und Schweinskopf!“ — „Ja wohl, flolt 
Du Din Hummer!“ (hochdeutſch: „pfeif Du Deinem Hummer,) 
brummte der andere. „Wo haben Sie die dumme Redensart 
eigentlich her?“ fragte der Sehnſüchtige, „immer iſt das Ihr 
drittes Wort! Wiſſen Sie nicht beſſeres?“ — „Dumm?“ lachte 
der Getadelte; „das iſt eine von den beiten Geſchichten! Die kennen 
Sie nicht mal? Von dem Kapitän in Cuxhaven?“ — „Nein“ — 
„Na dann hören Sie zu! Geht da ein alter Kauffahrteſtapitän 
mit ſeinem Pudel über den Fiſchmarkt und bleibt ſtehen, um et⸗ 
was für ſeine Combüſe zu taufen; dabei kommt der Pudel aber 
an ſeinem Heck untlar mit einem Korb voll lebendiger Hummern 
(D. h. er ſtöß, mit dem hintern Theil ſeines Körpers an einen 
Korb ꝛc.) und mit einem Mal klemmt ſich ſo ein Onkel, der ſich 


trillernden Schwanzſtummel des armen Treu feſt. Der heult vor 
Schmerz laut auf, dreht ſich ein paar Mal wie toll um ſich ſelbſt 
und reißt dann mit Geheul aus wie Schafleder, der Hummer na⸗ 
türlich immer mit. Allgemeine Freude und der Kapitän will fich 
ansſchütten vor Lachen. Nur der Mann, dem der ausgeriſſene 
Hummer gehört, freut ſich garnicht. — „Herr!“ ſchreit er den Ka⸗ 
pitän an, flotten Se doch ehren (Ihren) Hund! — „Ja woll“, 
lacht der Seemann und kann beinahe nicht mehr — „floit Du 
Din Hummer!“ 


— l„Lampenpulver.“] Es iſt unglaublich, auf welchen 
Schwindel manche Leute noch hereinfallen! Z. B. berichten 
Wiener Blätter, daß ein Hauſtrer in Oeſterreich viele Leute be: 
trogen hat, indem er ihnen ein Pulver, das er als „Amerikaniſches 
Petroleun⸗Lampenpulver“ zur Erzeugung „einer elektriſchen 
Flamme und Verhütung des Springens der Cylinder“ verkaufte. 

— [Nette Disziplin.] Ein engliſcher Soldat, welcher in 
London vor dem Miniſterium des Aeußern auf Poſten ſtand, iſt 
dieſer Tage aus einer ſeltſamen Veranlaſſung deſertirt. Er war 
mit dem — Wetter unzufrieden, warf mit den Worten: „Länger 
halte ich es bei der Kälte nicht aus“, ſein Gewehr weg und lief 
fort. Der Ausreißer iſt noch nicht wieder aufzufinden geweſen. 

— [Sozialdemokratiſche Stilblüthe.] In feiner 
Nummer vom 81. Januar ſchreibt das Berliner fozıaldemofratifche 
Zentralorgan über die letzte Reichstagsſitzung: „Der einzige 
erwähnenswerthe Zwiſchenſall war der Verſuch des afrikanärriſchen 
Berichterſtatters Scipio („Scipio Africanus“) für neue Dampfer⸗ 
ſubventionen Stimmung zu machen. Ein Kaltwaſſerſtrahl 
aus dem Munde des Fortſchrittlers Bamberger erſtickte 
den patriotiſchen Brand in der Geburt und der nationalliberale 
Kolontalmenſch hatte mit verdutztem Geſichte das Nachſehen.“ 

Eutſcheidungen und Verfügungen. 

— Eine Eutſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
vom 13. Dezember v. J. betrifft die Anlage von Kommunal- 
Beg räbnißplätz en. Zu derſelben iſt zwar nach dem $ 764 
des 11. Titels im II. Theil des Allgemeinen Landrechts die Ge⸗ 
nehmigung der Staatsbehörden erforderlich, aber nicht mehr in 
deren früherer Eigenſchaft als „geiſtliche Oberen“, ſondern nur 
in der als „Polizeivorgeſetzte des Ortes“. Ueber die Anträge hat 
ſonach die Orts- und nicht die Landes⸗ Polizeibehörde ausſchließ⸗ 
lich nach polizeilichen Geſichtspunkten zu befinden. 

— Sozietätsverträge müſſen nach SS 170, 171 I, 17 
des Preuß. Allg. Landrechts bei Strafe der Nichtigkeit ſchriftlich 
abgefaßt werden. Haben jedoch die Kontrahenten behufs Aus⸗ 
führung der mündlichen Abrede gemeinſchaftliche Verwendungen 
gemacht und iſt mit dieſen etwas für die Sozietät erworben, 
ſo ſoll ein ſolcher Erwerb als gemeinſchaftliches Eigenthum, welches 
aus einer zufälligen Begebenheit entſtanden iſt, augeſehen werden. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das Reichsgericht durch 
Urtheil vom 5. November 1890 ausgeſprochen, daß unter den 
„gemeinſchaftlichen Verwendungen“ nicht blos die Hingabe von 
Geld oder Sachen, ſondern auch die Leiſtung von Arbeiten oder 
die Uebernahme einer Verpflichtung, iusbeſondere auch die der 
Erſatzpflicht eines Theils des von dem anderen Kontrahenten ge⸗ 
zahlten vollen Erwerbspreiſes, Seitens des einen Kontrahenten 
zu verſtehen iſt. 

— In Bezug auf 8 345 Abſ. 1 der Civ.⸗Proz.⸗Ordnung: 
„Ein ordnungsmäßig geladener Zeuge, welcher nicht erſcheint, 
iſt, ohne daß es eines Antrages bedarf, in die durch 
das Ausbleiben ve rurſachten Koſten, ſowie zu einer Geld⸗ 
ſtrafe .... zu verurtheilen“ hat das Reichsgericht durch Beſchluß 
vom 26. September 1890 ausgeſprochen, daß jede der Prozeß⸗ 
parteien zur Stellung des Antrages, daß ein in ihrer 
Prozeßſache geladener, aber uicht erſchienener Zeuge in die durch 
fein Ausbleiben eutſtandenen Koſten verurtheilt werde, berechti gt 
iſt und event. deshalb den Beſchwerdeweg beſchreiten kann. 


Vom Büchertiſch. 


— Friedrich cerſtäcker's Ausgewählte Werke, neu durch⸗ 
geſehen und herausgegeben von Dietrich Theden (Verlag von 
Herrmann Coſtenoble in Jena), find bis zu den Bänden V und 
VI der zweiten Hälfte vorgeſchritten. Die beiden Bände: „General 
Franco“, ein Lebensbild aus Eeuador, und „Sennor Aguila“, 
peruaniſches Lebensbild, ſind zwar jeder für ſich abgeſchloſſen, ge⸗ 
hören aber inſofern zuſammen, als ſie das Leben in amerikaniſchen 
Nachbarrepubliken mit zum Theil deuſelben Perſönlichkeiten ſchildern. 
Angeſichts der Kriſen und Unruhen in den amerikaniſchen Repu⸗ 
bliten, die noch vor Kurzem die Augen der Welt auf ſich leulten, 


brauchen wir wohl nicht beſonders zu betonen, daß die 
vorliegenden Schilderungen Gerſtäckers aus Ecuador und 
Peru gerade gegenwärtig ein erhöhtes Intereſſe haben. Der 


Preis der Ansgabe iſt äußerſt mäßig: der Band von 5—600 
Seiten koſtet elegant broſchirt nur Mk. 1,80. 


— Ein neues Unternehmen, das „Deutſche Jugendheim“, will in 
Wort und Bild die Jugend darauf hinweiſen, daß nur aus treuer 
Pflichterfüllung, aus edler Sittenreinheit das wahre Glück erblüht, 
und will durch ernſte, geſchichtliche, wie auch heitere Erzählungen 
aus der Feder guter Schriftfteller dieſen Zweck erreichen. Alle 
14 Tage erſcheint ein Heft; der Bezugspreis iſt 1 Ml. für das 
Vierteljahr. (Verl. v. Appelhans u. Pfennigſtorff, Brauuſchweig.) 


Gemeinnütziges. 
Einpökeln des Schweine fleiſches. 


Gewöhnlich wird das Pökeln noch derart vorgenommen, daß 
das Fleiſch von allen Seiten mit trockenem Salz eingerieben, 
überſtreut und verpackt wird. Abgeſehen davon, daß dieſes Bers 
fahren große Mühe macht, iſt es auch nicht dasjenige, welches das 
beſte Pöfelfleiſch liefert. Ich empfehle nachſtehendes Verfahren: 
Um 25 Pfd. Fleiſch zu ſalzen nimmt man 2 Pfd. Kochſalz, 50 Gr. 
Kaliſalpeter, 30 Gr. Zucker und löſt dieſe in ca. 15 Pfd. heißem 
Waſſer auf. Darauf wird die Löſung tüchtig gekocht, zum Er⸗ 
kalten geſtellt und daun ſo über das Fleiſch gegoſſen, daß dieſes 
ſtets bedeckt iſt, was durch Beſchwerung mit Steinen erreicht wird. 
Je nach Größe der Stücke muß das Fleiſch 2—5 Wochen in dieſer 
Lake liegen bleiben, um dann geräuchert zu werden. Die Pökel⸗ 
lauge hat wegen des in derſelben aufgelöſten Salpeters einen 
ziemlich hohen Düngwerth, jedoch muß ſie vor dem Gebrauch im 
Garten verdünnt werden. In den Drauk darf ſie nie gegoſſen 
werden, da der Salpeter ſtark abführt, und das viele Kochſalz 
leicht zu Kochſalzvergiftungen führt. 


Hafermehl für die menſchliche Ernährung. 

Der Haſer iſt eine Frucht, die ſich durch eine ungemein gün⸗ 
ſtige Wirkung auf den Geſundheitszuſtand auszeichnet. Leider 
wird dieſelbe bislang der Hauptſache nach nur für das Bieh ans: 
genutzt, während ſie auch dem Menſchen in ausgedehntem Maße 
zu gute kommen könnte. Die Frucht kann in zweierlei Weiſe zu 
Speiſen verwendet werden, als Grütze in gebrochenem Zuſtond 
und als Mehl. Erſtere wird zur Bereitung eines Breies, letztere 
zu Suppen und Kuchen verwandt. Namentlich für Kinder und 
Reconvalescenten find die Haferſpeiſen nicht genügend zu empfehlen. 
Neben der großen Leichtverdaulſchteit und der diätiſchen, nerven⸗ 
anregenden Eigenſchaft iſt zu bemerken, daß auch die Mengen der 
vorhandenen Nährſtoſfe keine zu unterſchätzenden find. 


Neue ſte s. (T. D.) 

Berlin, 3. Februar. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiferliche Ordre an den Grafen Walderſee, 
worin dieſer von ſeiner Stellung als Generalſtabschef 
entbunden und zum Kommandeur des neunten Armeekorvs 


ernannt wird. 


* Berlin, 3. Febrnar. Die äuſterſt ſchmeichel hafte 
Faſſung der kaiſerlichen Ordre, welche Walderſee's Ent⸗ 
laſſungsgeſuch ablehnt und feine Ernennung zum kom⸗ 
mandirenden General des neunten Armeekorps and 
ſpricht, beſtätigt die anderweitige Nachricht, daß die 
Gründe des Wechfels nicht perſönliche oder politiſche, 
ſondern nur militäriſche ſind. 

Die Nachricht von Miquel's preußiſcher Miniſter⸗ 
Präfidentfchaft wird zwar von vielen Seiten als „unbe: 
gründet“ erklärt, aber vielfach geglaubt; die Nachricht 
gilt nur als verfrüht. i 

Berlin, 3 Schranr. Prinz Heinrich wohnte der 
heutigen Reichstagsſitzung bei. Staatsſekretär Marſchall 
erklärte die Zeitungsmeldung von dem Aſſeſſor, welcher 
die Vermittelung zum Amtsrichterpoſten bezw. zu einem 
Poſten im auswärtigen Amt für 2000 Mark erkauft 
haben ſollte, für Betrug. 

(Wir haben die von einem oſtpreußiſchen Blatte ausgehende 
Nachricht wegen ihrer inneren Unwahrſcheinlichkeit gar nicht erſt 
erwähnt. Red. d. Geſ.) 

Hamb. Nachr. melden, Bismarck werde, ſoweit er 
politiſchen Einfluß ausübe, die Ermäſtigung der Getreide: 
zölle hintertreiben. 

Nom, 3. Februar. Eine Meldung der „Opinione“, 
dar der König Nachmittags Crispi empfangen habe, iſt 
unbegründet; der König empfing nur Rudini, welcher, wie 
verlautet, ſich bereit zeigte, die Bildung des neuen Mi⸗ 
niſteriums zu übernehmen. 

Paris, 3. Februar. Der wegen Ermordung des 

zerichtsvollziehers Gone zum Tode verurtheilte Michgel 
Eyrand wurde hente früh kurz nach 7 Uhr hingerichtet. 
————— — 


— [Neue Patente.] Zur Herſlellung einer goldähnkichen Le⸗ 
gierung aus Kupfer und Antimon wendet Theod. Held in Menden i. W. 
ein Verfahren (Pat. 54816) an, welches in der Hauptſache darin 
beſteht, daß 100 Gewichtstheilen geſchmolzenen Kupfers etwa 
6 Theile Antimon und nach dem Schmelzen ein Zuſatz von Holz⸗ 
kohlenaſche, Magneſium und Kaltſpath gegeben wird. Durch 
dieſen Zuſchlag wird bewirkt, daß eine ganzdichte Maſſe entſteht, 
welche die Farbe des Goldes beſitzt und ſich wie dieſes walzen, 
ſchmieden und hämmern läßt, auch. Säuredämpfen ausgeſetzt, nicht 
oxydirt. (Pat.⸗B. Gerſon und Sachſe, Berlin.) 

— Ein Ebbe: und Fluth⸗Motor iſt von einem Amert⸗ 
laner H. B. Rankin hergeſtellt worden, der von verblüffender 
Einfachheit ſein ſoll und für deſſen Verwerthung in grozem Maße 
ſtab ſich kürzlich eine Aktiengeſellſchaft gebilder hat, welche die 
Stadt Boſton nicht bloß mlt elettriſchem Licht, ſondern auch mit 
mechanischer Triebkraft im größten Umfange und zwar um 75 0% 
billiger als dies bis jetzt möglich iſt, verſorgen will. Der Motor 
beſteht nach einer Mittheilung von G. Braudt's Patentbureau in 
Berlin aus einem großen Floß, welches durch Taue verankert iſt, 
die um Trommeln gewunden ſind, welche über und unter dem 
Floß angebracht ſind. Bei jeder Veränderung des Waſſerniveaus ſo⸗ 
wohl beim Steigen als Fallen des Waſſers wird eine laugſame 
Dreh ung der Trommel bewirkt, deren Triebkraft dem Flügen: 
raum des Floſſes eutſpricht und die durch entſprechende Räder⸗ 
überſetzuug zu dem Betrieb der Dynamo: ſowie aller anderen 
Maſchinen benützt werden darf. Da die elektriſche Kraft auf 
groze Eutfernungen übertragen werden kann, fo glaubt man, daß 
dem Ebbe⸗ und Fluth⸗Motor eine große Zukunft bevorſteht. 


— — (— . K— 
Zuſchrift an die Redaktion. 


Garuſee, 2. Februar. 

Infolge der diesjährigen ſtarken Schneeverwehungen find die 
Landwege und Chauſſeen fait unpaſſirbar. Um dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, hat die hieſige Polizeiberwaltung auf eigene Koſten 
und unter Mithilfe vieler Stadtbewohner die am gefährlichſten 
verwehten Stellen durch Wegräumung des Schnees wieder paſſir⸗ 
bar gemacht. — Ganz anders aber ficht es mit den Chauſſeen 
aus; dieſelben ſind jetzt infolge des langſam wirkenden Thau⸗ 
wetters ſowohl für Fußgänger, als Fahrzeuge ſehr gefährlich zu; 
paſſiren. Oft kommt es vor, daß Schlitten in tiefe Löcher ge⸗ 
rathen, umwerfen und die Juſaſſen daun beſchmutzte Kleider und 
Hautabſchürfungen davontragen. Wer wird den Leuten, die etwa 
Körperverletzungen erleiden, Erſatz leiſten 2 : 

Es wäre daher dringend zu wünſchen, daß wenigftens dle 
Fahrbarkeit der Chauſſee von der Stadt bis zum Bahnhof, welche 
Tag und Nacht Verkehr hat, und die bei Nachtzeit ganz beſonders 
gefährlich zu paſſiren iſt, bald geſtchert rd. Vielleicht tragen 
dieſe Zeilen zu baldiger Regulirung der Sache bei. 


— 
= 
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Berlin, 3. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,55. 
Berliuer Konrs⸗Bericht vom 2. Februar. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,70 bz. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 98,30 bz. G. Deutſche Interims Scheine 30% 86,60 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Auleihe 4% 106,00 bz. Preuß. Conſol.⸗ 
3½%8 98,50 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,80 bz. B. Staats⸗ 
Anl. 4% bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,80 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz. + DOblig. 3½ % 94,90 bz. Oſtpreußiſche 
Pfaud brieſe 3½/ 96,80 G. Pommerſche Pfandbriefe 37090 
97,25 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 bz. G. Weſtpreuß.! 
Ritterſchaft 3½ % 96,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,25 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 171,30 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — ©. 
Danzig, 3. Februar. Betreidebärfe, 
Weizen: loco unver., 200 Tonnen. 
inland. 170 Mt., geubunt einländ. Mk. 182, hochbunt 
inländ. t. —, Termin April⸗ Mai 126pfd, zum Tran. 
Mark 147,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. H 


(T. D. v. Max Duräge,), 
Für bunt u. heilfarbig: 


Roggen loco geſchäftslos, inländ. Mk. —, ruff. und pol 
niſcher zum Trauſit lit. —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trauſit Mark 116,00, per Juni⸗Juli 120pfd. zum Tranſit 


Mk. 116,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 148, kl. loco inl. Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. 128. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 125. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter , kontingent.“ Mark 67,50, 
nichtkontingent. Mk. 47,00, 
Königsberg. 3. Februar 1891. 


Spiritnsbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius . ; 


: & Grothe, Getreide, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Geld, unkontingentirt Mk. 48,50 Geld, pro 
Februar 48,25 Geld. Ohne Zufuhr, unverändert. 

(Dividenden.) Elbing, 2. Februar. Wie verlautet, wird 
die Direktion der Brauerei „Engliſch Brunnen“ die Vertheilung 
einer Dividende von 5½ Prozent in Vorſchlag bringen. 


Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände wie Schunpfen, 
Huſten, Heiſerkeit, Auswurf dc. beruhen auf einem entzünd⸗ 
lichen Zuſtand der Schleimhäute der Luftwege und nur ein 
Mittel, weiches wie die Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen 
im Stande iſt, den Ent zündungszuftand in ganz kurzer Zeit, oft 
ſchon in wenigen Stunden, zu beleitigen, wird auch das Leiden, 
den lästigen Schnupfen, den quätenden Huſten, die Heiſerkeit ꝛc. 
entfernen: Die Apotheker W. Voß ' ſchen Katarrhpillen 
(mit Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein ange⸗ 
nehm zu nehmen) jind in den meiſten Apotheken a Doſe Mk. 1 
erhältlich, doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband 
jeder Doſe den Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med, 
Wittlinger trägt. In Marienwerder: Apolheker Gigas. 


Sonnabend, den 31. Anm, x 
Nachmittags 3 Uhr, arb zu ES 
Halle a/ S. nach kurzem Krauken⸗ FR 
lager meine gute Frau, unſere W 
innigaeliebte Mutter, „Schweſter, 25 

Schwägerin und Tante 8 


able Schnackenbug 5 


geb. Chomse, 88 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 55 


Wir erfüllen hiermit die trau⸗ 
rige Pflicht, das erfolgte Ab: Wi 
leben unſeres verehrten Mit⸗ IN; 
gliedes, des Buchhalters Herrn F 


Oscar Dowerg 


anzuzeigen. Wir betrauern Kai 

in dem Entſchlafenen einen WW 

treuen Collegen, welcher ſich bei F 

uns ein — aa Andenken 

geſchaffen hat. 1760 
Der Vorſtand 85 

d. Kaufm. Vereins Mercur. 

Imbach. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ a 
woch, Nachmittags 3 Uhr, vom & 
ſtädt. Krankenhauſe aus att. | 


Nachruf! 


e unſeres 
ie ten hieſigen Arztes Hrn. 


r. D. Hirsch 


veranlaßt uns, ihm auf dieſem WS 
Wege unſere Werthſchätzung zu 
bekunden. 174510 
Der Verſtorbene hat ſich 
während ſeiner mehrjährigen 
ſegensreichen Wirkſamkeit durch 
feinen Biederſinn, feine aufs KR 
opfernde Pflichttreue in ſeinem 
ſchweren Beruf das Vertrauen, 
die Liebe und Achtung ſeiner 
Mitmenſchen erworben u. ſich F 
bei uns ein ehrendes Andenken 


bewahrt. 
Friede ſeiner Aſche! 
Die Gemeinde 
Sadlinken⸗Jablonowo. 


Nachruf! 
* Am 31. Januar verſtarb im 
SS ers n 5 
Thorn d 


Dr. mel Hirsch 


aus Jablonowo als Opfer E 

A feines Berufs. 
Stets hilfsbereit, ganz in 
feinen Beruf aufgehend, voller 8 
Pflichttreue und ohne Ueber B 
pbebung, war er ſeinen Patienten 
ein vertrauenerweckender Arzt, 
von denen Viele ihm zu großem FRE 
Danke verpflichtet ſind. 2 
Einer feiner Freunde. 


Im Adlersaal. 


Montag, den 9. Februar: 


CONCERT 


der Cello⸗Virtnoſin 


Lucy Campbell 


und der 


großherzogl. badiſchen Hof⸗Opern⸗ 
Sängerin 


Adolfine Grimminger 


unter Mitwirkung des 


Concert⸗Sängers Ugo Meissner 
(Tenor). 

Leitung: * C. A. Raida- 
erlin. 

Billets: Nummerirte Plätze 2,50 Mk. 

(3 Perſonen 6 Mk.), Sitzplätze 1, 50 Dit, 
Stehplatzl Mk. in J. Preuss“ Muſi⸗ 
kalien⸗ Handlung (W. Kahle), 
Tabakſtraße Nr. 5. (1768) 


Am künftigen Sonnabend 
den 7. d. Mts. 
— in meinem von mir ſelbſt wieder 
ommenen Gaſthauſe hierjelbft der 


Faſtuachts⸗ Ball 


wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 
an ann chachtungs voll 


Zawacki, Gaſtwirth 
in Slu pp. 


D Dim. zu derm. Langeſtr. 13, J. 


General⸗Derſammlung 


Sonnabend, den 14. Februar d. J., 


Nachmittaas 6 Uhr, 
in Aronsohn’s Hotel. 


Tagesordnung. 
en er und Entlaſtung. 
2. Aenderung von 8 4 und 8 6 der 
Satzungen. [1604] 
3. Wahl zweier Rechnungsprüfer. 
4. Wahl des Vorſtandes. 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Die erſte ordentliche (1821) 


eneral-Versammlung 


findet Sonntag, den 15. Februar er., 
Nachmittags 5 Uhr, im hieſigen 
Schützenhaus ſtatt. 


Tagesordnung 
1) a. Vortrag der J rechne 
pro 1890. 
b. Beſchlußſaſſung über die Ge: 
winnvertheilung. 
e. Entlaftung des Vorſtandes. 

2) Wahl einer Kommiſſion von 3 Mit⸗ 
gliedern zur Feſtſetzung des Kredits 
der Aufſichtsrathsmitglieder und 
Erſatzwahl eines Auſſichtsraths⸗ 
mitgliedes. 

8) Feſtſetzung des Höchſtbetrages der 
Anleihe, ſowie des Kredits für 
Mitglieder. 

Die Bilanz und die Jahresrechnung 
liegen zur Einſicht der Mitglieder im 
Kaſſenlokal vom 7. bis 15. Februar cr. aus. 

Roſeuberg, im Febrnar 1891. 


Der Aufſichtsrath 
des Kredit⸗Vereins zu Roſenberg 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wogan, Vorſitzender. 


Bekauntmachung. 


Donnerſtag, den 5. Februar ct. 
Nachmittags 4 Uhr 

werde ich auf dem Gehöft des Beſitzers 

Er dman n Buchh ol; in Arnole dorf 
ein Maſtſchwein 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, 1. Februar 1891. 
Heyke. __Meyke, Gerichtsvollzieher. 


Königsberger Ninderflec 


Grall's Restaurant. 
Von eimer am 31. o. Mis. ſtaitge⸗ 


fundenen Treibjagd empfingen wir ſo⸗ 


eben einen großen Poſten (1803) 


und agen 1 große Exemplare) 
2,50 p. St 


P. A. Gaebel Söhne. 5 


Frische 


Aatives⸗Auſtern 


ſind eingetroffen u. empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


we Offerte 


Wurſiſabrikanten. 


e e: er, weiß, ganz, 


ee s Bleffer, ſchwarz, 
ganz, Pfd 84 Pf., 
Peuang⸗Pfeſſer, weiß, ganz, 
Pfd. 106 Pf., 
Piment, geſiebt, cage, Pfd. 62 Pf., 
Salpeter, Pfd. 32 Pf., 
Nelken, ganz, Pfd. 88 Pf., 
Majoran ꝛc. billigſt. 
Preiſe verſtehen ſich Netto⸗ 
Caſſa ab Danzig bei mindeſtens 
> 25 Pfd. Abnahme. (1811) 


3 Gustav Gawandka, 


Danzig, 
Verſandt⸗Geſchäft à la 
Konſum⸗Verein. 
Preis ⸗ Courant für Colonial⸗ 
waaren gratis und franko. 


Tach beendeter Inventurt 


Tapetenreſte 


bis zu 20 Rollen außergewöhnl. billig. 
G. Breuning. 


Einen leichten 11828) 


Einſpänner⸗Omnihus 


Perez. 6 Perſonen 42 kauf, Offert. mit 
reisang. erb. Linde, Rehdenerſtr. 
Salat, Talat, Radies, Carotten, 


Gurken u. Melonenſamen 
zur Frühbeettreiberei aupfet 
(1785) Th. 


23 


En Eee 1° _| 5 E| Veen 
Alla 
Kr 15 y 


ersandt prompt. @Q 


donn ou ois sev 


French. 


Blatt, kauft zurück 
Die Expedition. 


Nr. 1 des Geſelligen, 


9 
en groe Fleiſcherei u. Wurſtfabrik er Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, 


Geschworenen- Verein Schweiz. Ferdinand Glaubitz 


5 6 Herrenfir. 5/6 


Kan 


beſte Zeugniſſe von 


Sicherheitsleitungen gegen Einbruch, 


Telephonanlagen mE 


(für Güter von hohem praktiſchen Werthe), werden gen und unter Garantie 


ausgeführt "m 


F. Radeck, 


Gerſte 


Aron C. Bohm. 


eee eee 
3 fette Bullen und 3 fette Kühe, 
2 fette Schweine, 
20 Abſahferkel, 30 Käufer 


gut angefleiſcht, verkauft (1828) 
H. Lichtenſtein, Albertsfelde 
bei Garnſee. 


kauft 


EEE ooo eee 
Ein Leonberger (Hund) 
ſchwarz, mit weißer Bruſt, 4 Jahr alt, 
66 em hoch, iſt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertbeilt Poſtagent Wrobel u. 
Gaſthofbeſitzer Beyer in Wilatowen. 


Otter, Marder, Iltis, 
Dachs und Füchſe 

kauft Gustav Neumann, 

II736] Kirchenſtraße 3. 


Von einem nach jeder Richtung er⸗ 
fahrenen, ſtrebſamen, jungen Kaufmann 
wird zur Etablirung eines Geſchäftes 
bald oder auch ſpäter ein Darlehn von 


- bis 6000 Mark 


(evenil, auch Theilhaber) geſucht. Gute 
Sicherheit. Hohe Zinſen Sehr vor⸗ 
theilhafte Anlage für größeres Kapital. 
Ort der Niederlaſſung kleine, aber gün⸗ 
ſtig geligene Stadt Weſtpreußens. 
Offerten werd. briefl. unter 1812 durch 
die Exved 3 R ln 


Na Beicäftshung 


worin ſeit 20 Jahren ein Getreidege⸗ 
ſchäft betrieben wird, beſtehend aus Eck⸗ 
haus am Markt, Getreideſpeicher, Re⸗ 
miſe, mit großen Kellerräumen ıc., ſowie 
ein Obſt⸗ und Gemüſegarten und drei 
Morgen Wieſen, beabſichtige ich unter 
ſehr günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. J. Reich, Mewe Wpr. 


=: md = 
Galanteriewaaren: 


Geſchüft. 


Anderer Unternehmungen 
halber bin ich Willens, mein 
in Johannisburg Spr, 
am Markte gelegenes Kurz-, 
Galanterie-, Woll ⸗ und 
„ Weißwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Haus⸗ u. Küchen⸗ 
einrichtung, mit oder ohne 
„ Grundſtück, unter günſtigſten 

Bedingungen zu verkaufen. 
=: Theodor Wiemer, 
Johannisburg Opr. 


Umſtändehalber will ich mein 


Grundſtück 


im Kirchdorfe, über 1000 Einw., an d. 
Haupiſtr. gel, mit 2 Wohnhäuſern u. 
Stallgeb., auf welch. ſeit Jahren eine 
Reſtauration nebſt unbeſchr. Schank, 
Gartenwirthſchaft und Materialw. mit 
beſtem Erfolg betr. wird, wozu noch 
etzt eine Bäckerei eingerichtet iſt, mit 
I gehör. Wald u. vorz. Torfmoor, 
— den billigen Preis von 18500 Mk. 
ei 3—4000 Mk. 9 ſofort ver⸗ 
kaufen. uſtav Hoppe 
Neuendorf "bei Lauendurg i. Pom. 
Ich ſuche für einen ſoliden, umſich⸗ 
tigen und nüchternen Herrn, der im 
Rechnungsweſen tüchtig und 1176700 
iſt, en als (17 
Nechnungsführer 
von ſofort oder ſpäter, am liebſten auf 
einem größerem Gute. Gefl. Off. bitte 
ich unter Angabe des Gehalts incl. freier 
Station an Rentier Haaſe früher Guts⸗ 
beſitzers zu Wolsko b. Friedheim zurichten. 
Said Geldl. 3,50 Mk., Zieh. 
4. d. Frankfurter ebe 3,30 
Mk.. orto und Liſte 35 
Jul. Ronowski, Globe 15. 
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aachen Ziegler 


die wirkllich rein und ſchonender als mit der Hand 
waſchen. oſſerire billigſt. 


franko und auf Wunſch meine Maſchine zur Probe gratis. 


für Weſt⸗ u. Oſtpreuſten, Pommern u. Poſen 
F. Grauer, Jablonowo. 
Bitte dieſes Syſtem nicht mit anderen ähn⸗ 
lich ausſehenden Maſchinen zu verwechſeln, die 
ihren Verpflichtungn nicht nachkommen. 


Elektriſche Haustelegraphen 


Koſtenauſchläge gratis. 


ze! Din auftanbind® 794 


Malergehilfe 


findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Piskorz, Maler, 
Lantenburg Wr 

Zum baldigen Antritt wird ein 
unverh, gebildeter, evangel. 


Aſpektor 


für ein Gut von ca. 2000 Mrg. 
bei hohem Gehalt geſucht. Der 
ſelbe muß ſelbſtſtändig zu Wirth: 
ſchaften verſtehen, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren, nicht 
über 40 Jahr alt und mit den 
weſtpreußiſchen Verhältn. gründ- 
lich vertraut ſein. Offerten mit 
Angabe der Auſpr. werd. u. 1789 
durch die Exped. des Geſell. erbet. 


Ein verheirath. Kuhhirt 
mit Knecht 
ein verheir. Nachtwächter 


mit Scharwerker 
finden zum 1. April Stellung bei hohem 
Lohn und Deputat in Dom. Klein 
Roh da u, Poſt Nikolaiken Weſtpr. 


Ein verheiratheter (1805 


Pferdeknecht 


findet bei gutem Lohn und Deputat 
Stellung. Küchen, Neudorf. 


Per 1. März iſt (1784) „ 
eine Lehrlingsſtelle 


in meiner Gärtnerei * 


French. 


Suche einen Lehrling 
für meine Bäckerei. Sohn rechtl. Eltern. 
Suche per 15. März eine lichte, 
ſelbſtſtändige 17 
Putzarbeiterin 
bei freier Station. Familienanſchluß 
zugeſichert. eee und Zeug⸗ 
nit erbeten. Gefl. ſind unter 
Nr. 1796 an die Exp. 1 Geſ. zu richt. 
Für mein Putzgeſchäft, verbunden 
mit Kurz⸗ und Weißwaaren, ſuche per 
ſofort eine (1795 
Direetriee 
die mit Land⸗ und Mittelkundſchaft be⸗ 
traut iſt und auch im Geſchäft thätig 
ſein muß. Polniſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erwünſcht 
Feibuſch Sohn Nachfolger 
Strasburg Wpr. 
Ein gebildetes junges Mädchen 
findet dauernde und angenehme Stellung 
als Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
(1783) Güſſow's Conditorei. 


Ein junges Mädchen 


z. Stütze d. Hausfr. u. Verkäuferin 

ſucht f. ſ. Cantine E. Linde, Rehdenerſtr. 
Für ein feines ae e 

wird eine tüchtige, erſte 

Verkäuferin 

be i hohem Salair per 1. März geſucht 

Louis Kuhnke, Marienburg Wpr. 
Einen geräumigen (1801g 


Geſchäftsladen 


mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 
nung, drei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 

April cr. für 1272 Mk. zu . 
in Thorn, 0 336, I 


Dienstag, 3. Febr. er., Abds. 6 Uhr: 


Triſche Blut- u. Leberwurſt 
in . nach Berliner Art. 
r stem 


4 


Sende Proſpekte und ſehr viele 
Jedermann bekannten Herrſchaften 


faſt 
Der Vertreter 


[1214] 


Mocker bei Thorn. 


Ein atademiſch ausgebildeter (1816 


Schneidermeiſter 


12 Jahre in Berlin thätig geweſen, 41 
Jahr alt, ſuckt einen kleinen Ort, um 
ſich zu etabliren. Gefl. Off. werden 
unt. Nr. 1816 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junger Mann 


25 Jahre alt, Materialiſt, mit der 
kalten Deſtillation, ſowie einfachen 
Buchführung vertraut, fucht mit 
Cantion von 15—2000 Mark 
irgend einGeſchäft beliebig. Branche 
zu übernehmen. Off. unt. Nr. 1817 
an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Ein junger gebild. (1820 


Landwirth 


Beſitzersſohn, 4 Jahre b. Fach, ſucht z. 
1. Marz od. April anderweitige Stellung 
direkt unterm 1 oder auch als 
Zweiter. Off. werd. brfl. unt. Nr. 1824 
durch d. Exved. des Geſelligen erbeten. 


Ein Brauer 


ua per Sofort Stellung. Off. unter 
F. K. 69 poſtlagernd Culmſee erb. 


Ein junger Müllergeſell 


21 Jahre alt, mit Stein⸗ und Walzen⸗ 
müllerei vertraut, ſucht von ſof. dauernd 
Stell. Off. u. N. 200 O. M. poffl.Landeck. 


Ein erfabrener, verheiratheter 
Maſchinenſchloſſer 
mit kl. Familie, der mit landwirthſchaftl. 
und Dampſmaſchinen vertraut iſt, Re⸗ 
paraturen an den Maſchinen u. Schloſſer⸗ 
arbeiten aller Art ausführen, ſowie die 
Maſchinen beaufſichtigen kann, ſucht, ge: 
1000 auf gute Zeugniſſe, zu April oder 

Mai auf einem Gute oder anderweitig 
lan Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 1818 durch die Ex: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Oeffentliche 
und auch Vertrauensleute unter Dis⸗ 
cretion, mit Einwohnerkenntniſſen in den 
Kreiſen der Prov. Weſtpreußen, ſucht 
bei hoher Proviſton das Bureau d’In- 
formations pour Mariages in Tetſchen 1 
a. E. (Böhmen). (1781 


Commis 
Für meine Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
wagren⸗ Handlung wünſche 11 zum 
1. April er einen 1776) 
gewandten Commis 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig fein muß, zu engag. Nur 
wirklich tüchtige Verkäufer wollen 
ſich unter Einreichung Ihrer Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche melden. 
A. H. Cohn in Crone a. d. Brahe. 
Suche für 15. Februar einen 
fleißigen und ordnungsliebenden 
Gehilfen. 
Stell. 5 F. Reich, Kunſt⸗ 
u. Handelsgärtner, Marienwerder Wpr. 
Ein im Accidenzſatz und an der 
Maſchine durchaus tüchtiger und ſolider 
Schweizerdegen 
findet bei gutem Gehalt ſofort Condition 
in der Al brech l'ſchen Buchdruckerei 
(1800) in Stuhm. 


Ein Schneidergeſelle 
vom Lande bevorzugt, findet für Winter 
und Sommer Treue Se bei [1734] 
Rudolph Treuchel, Schneidermeiſter 

Dt. Wangerau bei Graudenz. 


u haben Matenwieberſtraße 33, im 
. 

Soeben erschien in meinem 
Verlage: [1420] 


Schöne Pain 


Salon-Mazurka für das 
Pianoforte von 


S. Dulinski, 
Preis 1,25 Mark. 
Ich halte das Teizende Musik- 


stück bestens empfohlen und verschicke 
dasselbe gegen Einsendung vou 1,25 Mk, 
in Briefmarken, franco, 


E. F. Schwartz, Thorn. 
Veſcheidene Anfrage! 


Wie ſteht es mit der Gründung des 
Gaſtwirths⸗ Vereins? War das 
Unternehmen der betreffenden Herren 


verfolgt? 


FR 7 Der ehemalige Beſitzer v. Kro- 
Dr —3tüdt. Schneidergeſellen potzki a ri wird erſucht, 
r gegen hohen Lohn von ſofort] ſeinen Aufenthaltsort 12 mitzuthei⸗ 

ür ſchlechte u. gute Zeit Beſchäftigung] len. Adolf Bartsch. 
bei F. Auguſt, Zuſchneider, Leſſen. 
Einen tüchtigen und nüchternen 
tellmacher 

nat bei hohem Lohn und Deputat von 
ofert od. 1. April die N 
zu Oſchen per Gr. Krebs W 


2 Müllergeſellen 
mit guten Zeugniſſen können Mitte A 
bruar eintreten in Ha uaern 
bei Marienwerder, 


O Du mein Max, mein Marxzemein 

Max! Alle Fiſchchen in meinen Teich! 

Bitte Brief unter 403 abholen zu 
0.6 — Auf Antwort wartet 9988. 

Brief empf., tief traurig. 

80 Bi Geduld u. Vertr. Erwarte Brief b. 

ir Freitag früh über Deine Geſundheit. 

Herzlichen Kuf und Gruß. 


Heute 9 Blätter 


nur ein augenblicklicher Gedanke und 
wenn nicht, warum wird die Sache nicht 
(1809) Z. 
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8 Aus der Provinz. 


Marienwerder, 2. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Beſchaffung eines Feuer⸗ 
löſch⸗Waſſerkaſtens beſchleſſen. Darauf wählte man die Herren 
Fabrikant Schwabe, Rentter Bielecki, Hofbuchdruckereibeſitzer Kan⸗ 
ter, Rentler Döring und Kreis⸗Taxator Felbel zu Mitgliedern 
der neuzuerrichtenden ſtändigen Feuerlöſch⸗Deputation. 


Danzig. 2. Februar. Wie mangelhaft oft die Schorn⸗ 
Reine gereinigt werden, bewies ein heute Mittag in der Baum⸗ 
artſchen Gaſſe ausgebrochener Schornſtein brand, der die 
Feuerwehr drei und eine halbe Stunde beſchäftigte. Es wurden 
nämlich aus dem brennenden Schornſteine nicht weniger als 19 
Mulden Ruß herausgeſchafft. — Gegenwärtig werden in Maſſen 
Proſpekte für die zum 1. April d. 8. erſcheinende polniſche Ztg. 
„Gazzetta Gdansta“ verbreitet. Neben der Buchdruckerei ſoll 
auch eine polniſche Buchhandlung, die namentlich Gebetbücher, 
Heiligenbilder, Kruziflre, Roſenkränze und Wachslichte u. |. w. 
führen wird, errichtet werden. 
Geſtern ſtarb in Folge eines Schlaganfalls der in weiteren 
Kreiſen, namentlich unter den Landwirthen, bekannte und geſchätzte 
Gutsbeſitzer Hauptmann a. D. Herr Suter⸗Löbſch. 


1 Aus der Nogatniederung, 1. Februar. Ein Gang durch 
die Niederung und an den Dämmen entlang iſt jetzt von hohem 
Intereſſe. Ueberall ſieht man Groß und Klein emſig mit der 

rſtellung von Rettungsflößen beſchäftigt, die aus Brettern 
ohlen und Weidenruthen hergeſtellt werden. Man rechnet auf 
ein Stück Rindvieh etwa 1½ Quadratmeter Raum, woraus ſich 
ermeſſen läßt, daß viele dieſer ſogen. „Steuerungen“ recht um⸗ 
nenen find. Zahlreich find fie bereits an den Stallungen neben 
en Rettungskähnen angekettet. Tritt man in einen Stall, ſo 
wundert man ſich oft, kein Vieh zu ſehen. Indeſſen hört man 
bald über ſich Kühe blöcken und Schweine grunzen, die auf feſten 
Unterlagen unter dem Dache einquartirt find. Eine richtige 
Treppe mit niedrigen Stufen führt zuweilen zu dieſem oberen 
Stallgeſchoß empor. Die meiſten dieſer Treppen ſind erſt nach 
der letzten großen Ueberſchwemmung angebracht und ſehen des⸗ 
halb ziemlich neu aus. Das Vieh ſcheint ſich auf der ſchwebenden 
Unterlage nicht ſo wohl zu fühlen, wie auf feſtem Boden, was 
beſonders die Kühe durch häufiges Blöcken merken laſſen. Es iſt, 
als ob das Vieh die Befürchtungen der Menſchen theilt. Auf⸗ 
fällig macht ſich das beſonders an dem Rindvieh, welches die 
Schrecken im Jahre 1888 durchlebt hat. Sein ganzes Gebahren 
beweiſt einen hohen Grad von Unruhe. In der Einlage findet 
man nur noch wenig Vieh in den Ställen, weil das werthvollſte 
auf die Höhe gebracht worden iſt. Die Beſitzer haben nur ſoviel 
zu Hauſe behalten, wie ſie in der Wirthſchaft unbedingt haben 
müſſen. Unterwegs trifft man bei der Niederung immerfort 
rößere und kleinere Viehtransporte, die zur Höhe geführt werden. 
Wie mühevoll dieſe Transporte auf den faſt gänzlich unpaſſirbaren 
Wegen find, geht daraus hervor, daß drei Stück Rindvieh von 
sun bis Pofilge (etwa 2½ Meile) 2 Tage gebrauchten. An 
den Nogatdämmen wimmelt es von Arbeitern. Hier fahren 
einige Faſchinen an, dort häufen Andere Dünger auf, noch andere 
chichten Sand, Erde und Raſen, während noch audere an be⸗ 
onders gefährlichen Dammſtellen Steine aufhäufen. Große Mengen 
bon Verſicherungsmaterial ſind beſonders in der Nähe von Jonas⸗ 
dorf an der vorigen Durchbruchſtelle angehäuft. Alle Weiden, 
elbſt ſolche, welche erſt einjährige Sprößlinge haben, werden be⸗ 
chnitten, um Faſchinen zu erhalten. Buchen, Birken⸗ und Erlen- 
Da werden vier bis fünf Meilen weit hergebracht. Die 
ieferanten erhalten pro Kubikmeter 10,50 Mk. und reichliche 
ee Bei den Bejigern, die in der nächſten Nähe der 
aͤmme wohnen, findet man auch wenig Möbel mehr in den 
Wohnſtuben. Die meiſten ſind ſchon im Bodenraum untergebracht. 
5 haben viele auf Anordnung der Ortsvorſteher größere 
engen Lebensmittel beſorgt. So ſind die Hände überall voll⸗ 
beſchäftigt, um für die bevorſtehende Gefahr gerüſtet zu fein. 


5 Heiligenbeil, 2. Februar. Der geſtern Nachmittag hier 
Mlige Schnellzug erlitt vor unſerer Stadt einen Unfall, der leicht 
großes Unglück hätte herbeiführen können. Vor der über die 
Bahnau führenden Brücke erlitt die Maſchine einen Radreifenbruch, 
doch konnte der Maſchinenführer den Zug rechizeitig zum Stehen 
bringen. 


— 


Die Stalltemperatur. 


II. 


Die Anſprüche der Schafe an die Stalltemperatur. Den 
Schafen jagt eine kühlere Temperatur als allen anderen Haus⸗ 
thleren zu, indem ſie unter ihrem Wollfließe bei höherer Tem⸗ 

ratur ungemein leiden. Eine Stallwärme von 6 bis 8 Gr. R. 
f ihnen am zuträglichſten, die höheren Grade empfehlen ſich vor 
lem für die Zeit des Lammens. Unmittelbar nach der Schur 
ſagt ihnen höhere Temperatur (11—12 Gr. R.) ebenfalls zu. 

Die Anſprüche des Schweines an die Stalltemperatur. 
Im Schweineſtall ſoll eine Temperatur von 10 bis 12 Gr. R. 
herrſchen. Die niedrigen Grade erſcheinen für Maſtſchweine, die 
mittleren für Läuferſchweine und die höchſten für ſäugende Mut⸗ 
terſchweine und Ferkel geeignet; für letztere können ſogar noch 
höhere Grade zweckdienlich ſein. Auch die Raſſen zeigen einen 
Unterſchied in den Temperaturanſprüchen. So verlangen die 
dünnhäutigen engliſchen Schweine mehr Wärme als die dickhäutigen 
deutſchen Schläge. 

Zur Kontrolle ſollte in jedem Stalle ein Thermometer 
hängen, da ſonſt die Schätzung der Wärme keine zuverläſſige fein 
kann. Derſelbe möge in der Mitte des Stalles, vielleicht an der 
Standſäule 1,5 m hoch eingelaſſen aufgehängt werden. 

Zum Schluß noch einige Maßnahmen zur Warmerhaltung 
bes Stalles: Die Gründe für ungenügende Stallwärme lönnen 
ſehr zahlreiche ſein. Es kann der Stall eine zu geringe Zahl von 
Juſaſſen haben, dagegen hilft man ſich zweckmäßig durch Aus⸗ 
füllen der leeren Stände mit Stroh; liegt der Grund in zu 
Erber Höhe der Stallungen, ſo lege man auf angebrachten 

tangen die Decke derſelben mit Stroh aus. Weiterhin kann 
auch der Grund darin beſtehen, daß die Wände des Stalles naß 
eder aus einem die Wärme ſchnell leitenden Material hergeſtellt 
find ; hier iſt die befte Hilfe in der Anbringung von leicht herzu⸗ 
ſtellenden Strohmatten zu ſuchen. Man halte auf gute warme 
trockene Streu im Winter; iſt das Stroh knapp, ſo greife man 
zu Torfſtreu oder Holzwolle, gute Streu macht den Stall warm. 
— Nicht ſelten kann man auch die Beobachtung machen, daß 
unzweckmäßige Ventilatoren unerwünſchte Kälte erzeugen. So 
105 man auf geſunde Luft Werth legen ſoll, ſo darf dieſes 
och nicht zu ſehr auf Koften der Stallwärme erfolgen. Auf 
dieſen Umſtand iſt bei der Anlage von Ventilatoren ganz entſchieden 
Rückſicht zu nehmen. Bei der Errichtung von Stallbauten beachte 
manvon vornherein, daß dieſelben genügend Platz, aber nicht zuviel des⸗ 
lelben bieten. Sonſt hat man wohl gute Luft in denſelben, aber die 
Thlere leiden dann im Winter unter der Kälte. Gutſchließende 
Thüren und Fenſter mit unzerbrochenen Scheiben, die Möglichkeit 
kventueller Regulirung der Lüftung, Vermeidung von ſtarker Aue 
luft u. . w., das find die Bedingungen, an die man rechtzeitig 
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denken muß. Welch eine Wohlthat iſt es für den Landwirth, an 
Winterabenden nach gethaner Arbeit die behagliche Zimmertempe⸗ 
ratur auf den Körper wirken zu lafjen; möge ihn dabei nicht das 
böſe Gewiſſen, ſeinen Thieren nicht die nöthige warme Luft zum 
Verbrauch für die Lunge im Stalle verſchafft zu haben, ſtören. 


1. FJortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. 
Novelle aus der New⸗Jorker Geſellſchaft von Karl Rode. 


Auf jeden Fall lag Jim am Boden, eingeſchnürt in den 
115 und regungslos wie eine ägyptiſche Mumie, während 

harles auf ſeiner Bruſt kniete. 

„Holla, Jim!“ 

Jim rührte ſich nicht. 

„Holla, Jim, mein Junge, zlere Dich nicht; oder ſoll 
ich Dich wie ein Baby auf den Arm nehmen und davon 
tragen?“ i 

Bei den letzten Worten brachte Charles feinen Stiefel- 
hacken ein bischen derb mit Jim's Naſe in Berührung. 

Das hatte wenigſtens zur Folge, daß Jim ſich regte. 

„Steh' auf, old fellow!“ raunte er ihm mit einem zwei⸗ 
ten gelinden Fußtritte gegen den Kopf zu, „was willſt Du 
uns beiden das Leben ſauer machen? Stehe auf und komm 
mit, ich helfe Dir.“ > 

Nach einer Weile regte Jim die Beine. Er grunzte 
etwas in den dichten, dicken Sack hinein und machte Anſtalt, 
ſich zu erheben. 

Mit Charles Hilfe war er bald auf den Beinen. 

Dieſer unterſuchte nochmals ſeine Handſeſſeln, um ſicher 
zu fein, daß fie feſt ſäßen und ſchob ihn dann mit ſich fort. 

Im Lichte der Straße, als er Jim mit dem Sacke über 
dem Kopfe und mit gefeſſelten Händen neben ſich ſah, wurde 
Charles erſt ſeine Situation wieder klar. Bis dahin hatte 
er nur dem Inſtinkte der Selbſterhaltung Folge gegeben. 
Jetzt lag die Sache anders. Für ihn beſtand keine Gefahr 
mehr. Er konnte Jim mit ſeinem Sacke und mit ſeinen 
gebundenen Händen ſtehen laſſen und ſeiner Wege gehen, 
denn er war ſicher, daß Sack und Riemen feſt ſaßen, und 
Jim allein ſich nicht davon befreien konnte. Was ſollte er 
machen? 7 

Charles O Torton war in der That im Zweifel, was 
er machen ſolle. Er kam ſich vor wie ein verdammter Schuft, 
der einen Kameraden an das Meſſer liefern will. 

Jim!“ 

Sim grunzte wieder unverſtändlich in den Sack hinein. 

„Höre, Jim, ſei kein alter Chimpanſe, ſondern rede. 
Du kannſt Dich durch den Sack hindurch recht gut verſtändlich 
machen.“ 

Jim ſchwieg. 

Charles dachte im Ernſt daran, ihn frei zu geben, ſeine 
Feſſeln löſen und ihm gute Nacht zu ſagen, denn beide waren 
eine beträchtliche Strecke von dem Winkel entfernt und die 
Straße vollſtändig menſchenleer. 

„Höre Jim“, begann Charles nach einer kurzen Pauſe 
von Neuem, „Du glaubſt, ich ſei ein Policemann, nicht wahr? 
Ganz ſicher glaubſt Du das, Jim; ich will aber verdammt 
fein, wenn es wahr iſt, hörſt Du, Jim 7“ ; 

Jim grunzte wieder unverſtändlich. 


„Rede doch, Jim, ſage, ob Du mich verſtehſt; ich bin 
ebenſo ein armer Teufel wie Du, nur geſtohlen habe ich noch 
nicht. Grunze nicht, Jim, ſprich deutlich, wenn Du etwas 
ſagen willſt. Ich war blos in den Winkel hinein getreten, 
um darin zu übernachten, denn ich hatte kein Logis mehr, 
Jim; da traf ich Tom; das war nicht meine Schuld. Tom 
nannte mich Jim und forderte mich auf, ihm über die Mauer 
zu helfen; das that ich. Siehſt alſo, Jim, daß ich ein ge⸗ 
fälliger Kerl bin. Hernach kamſt Du und ſchimpfteſt und 
als Du dicht vor mir ftandeft, wollteſt Du mir ſogar an 
die Kehle gehen. Das war nicht nett von Dir, Jim, das 
wirſt Du einſehen. Ich mußte mich wehren und da haſt 
Du den Kürzeren gezogen. Sage, Jim, kannſt Du mir 
einen Ort nachweiſen, wo ich ohne Geld ausſchlaſen kann, 
dann will ich Deine Riemen löſen; den Sack kannſt Du 
Dir hernach allein vom Kopfe ziehen, hörſt Du, Jim, mein 
Junge.“ 

Charles hatte fo eindringlich zu Jim geredet, wie er es 
in dem Gefühle ſeiner eigenen Lage nur vermochte, indeß 
Sum blieb bei feinem Grunzen. 

„Jim“, fing Charles von Neuem an, „Du biſt ſicher ein 
ganz nichtswürdiger Hallunke, daß Du einem ehrlichen Kerl 
nicht glaubſt, was er Dir ſagt. Wenn Du mir kein freies 
Logis nachweiſen kannſt, dann nenne mir Deine Woh⸗ 
nung — — —“ 

„Hahahahaha.“ 

Jetzt lachte Jim laut auf. 

„Hahahahaha Gentleman, ſeid da auf einem verteufelten 
Holzwege, wenn Ihr glaubt, ich ſei ſo ein Milchgeſicht, daß 
ich Eurem Ammengeſchwätz Werth beilegte. Nein, führt 
mich in des Teufels Namen auf Eure verdammte Polizei⸗ 
wache. Ich habe aus demſelben Grunde den Winkel aufge⸗ 
ſucht wie Ihr, was wollt Ihr alſo ?“ 

„Jim, Du thuſt mir leid, Du lügſt ſo ungeſchickt wie 
ein Penſionsfräulein, das beim Zuckernaſchen ertappt iſt. 
0 vergeſſen, daß Tom und Fred auch noch vorhanden 
ind 7“ 

„Pah! Holt ſie Euch!“ 

„Jim, ſei geſcheut, ich bin müde, ich laſſe Dich wahr⸗ 
haftig hier auf der Straße mit geknebelten Händen und den 
Kopf im Sacke ſtehen.“ 

„Pah!“ 

„Aaah — — Wen haben wir denn da?!“ 

Um die Straßenecke bog eine Wächterpatrouille in die 28. 
Straße ein, deren Führer dieſen Ruf ausſtieß. 

Natürlich galt derſelbe Charles O Torton und ſeinem 
Gefangenen, denn die Straße war ſonſt vollſtändig leer. 

„Das haſt Du nun von Deinem Grunzen, Jim,“ raunte 
Charles dem Letzteren noch ſchnell zu, „jetzt kann ich nicht 
mehr anders und Du ſiehſt zu ſpät ein, daß ich's gut mit 
Dir meinte. Aber es iſt ein jeder ſich ſelbſt der Nächſte.“ 

‚Die Poliziſten waren bald verſtändigt und kaum drei 
Minuten ſpäter befand ſich Jm in Nummer Sicher. 

„Goddam, Herr! 


blickte mit unverhohlenem Intereſſe 
Geſtalt. 


ſelbſt. 
dem Jim und ſeinen Genoſſen gleichſtehend gefühlt, als daß 
er ſo ſchnell auf den Vorſchlag des Polizeibeamten hätte ein⸗ 
gehen können. 


des beſprochenen Winkels. 
den Kopf gezogen, hatte einer der Polizeibeamten mitgebracht. 
Der Polizeioffizier und zwei ſeiner Untergebenen hielten in 
der Nähe Wacht. 


Sie haben da einen guten Fang ge⸗ 
macht,“ redete der wachthabende Polizeioffizier Charles O 


Torton an, nachdem Jim eingeſteckt war, „auf den Burſchen 
haben wir lange gefahndet. Aber ſagen Sie nur, wie ſind 
Sie dazu gekommen, ihn feſtzunehmen?“ 
8 Charles O Torton überlief es heiß und kalt bei diejer 
rage. — 
Judeſſen — fein Hut war noch anſtändig und zu feinen 


mausgrauen Handſchuhen blickten die Fingernägel noch nicht 


heraus. 
Daß er in den Winkel getreten war, erklärte ſich von 


ſelbſt; wenigſtens forderte man keine Erklärung von ihm über 
8 Punkt und alles Andere war durch Jims Verhaftung 
erklärt. 


„Der arme Burſche wollte mir an den Kragen, da mußte 


ich mich doch eben wehren, ſo gut es eben gehen wollte, 
Herr!“ 


Die Auskunft genügte vollkommen. Der Polizeioffizier 
auf Charles kräftige 


„Zum Teufel, Herr,“ lächelte er dann, „nachdem Sie 


uns den einen der Burſchen in die Hände geliefert haben, 
iſt es Ehrenſache für Sie, auch die Genoſſen desſelben ab⸗ 
zufangen. 
einen großen Dienſt. 

mal in jenen Winkel.“ 


Sie haben Glück darin und leiſten der Polizei 
Ich ſchlage vor, Sie ſtellen ſich noch⸗ 


Der Vorſchlag kam Charles O Torton ſo unerwartet, daß 


er überraſcht aufblickte. 


Was ſollte er machen? Er hatte keine Wohnung und 


kein Geld mehr, ſich eine zu beſchaffen. 


„Natürlich begleite ich Sie mit einigen von meinen Be⸗ 


amten,“ redete der Polizeikommiſſar auf ihn ein, „und Gefahr 
haben Sie nicht zu befürchten, es handelt ſich für mich darum, 
die Burſchen ohne 
ein, Herr, es iſt ein Dienft, den Sie der öffentlichen Ord⸗ 
nung zu Liebe nicht ablehnen ſollten.“ 


roßen Lärm abzufangen. Schlagen Sie 


Dem jungen Polizeilieutenant ſchien in der That daran 


gelegen zu ſein, die Genoſſen des Jim ohne Hilfe aus anderen 
Revieren abzufangen. 


Charles O Torton kämpfte einen kurzen Kampf mit ſich 
Er hatte ſich in den letzten Viertelſtunden zu lebhaft 


Indeſſen, bald ſand er ſogar Gefallen an der bevorſtehen⸗ 


den Jagd und erklärte ſich eifrig dazu bereit 


So iſt aber der Menſch. Eben noch geängſtetes Wild, im 


nächſten Augenblick ſchon 10 Ch Hund. 


In kurzer Zeit befand ſich Charles von Neuem im Dunkel 


Den Sack, welchen er Jim über 


Es war bislang etwa eine halbe Stunde verfloſſen, felte 
dem Charles mit Jim den Winkel verlaſſen hatte. Eine 
Viertelſtunde verging noch, ohne daß ſich etwas regte, und 
ſchon befürchtete er, die Genoſſen Jims ſeien mit ihrer „Arbeit“ 
bereits fertig geworden und davon gezogen oder ſie hätten die 
Gefahr gewittert, da rührte es ſich plötzlich hinter der Mauer 
im Garten. 

„Jim, mein Junge, hierher!“ flüſterte es von oben herab. 

Von der Mauer natürlich. 


Charles trat ſchnell hinzu. Gegen den lichteren Himmel 


hob ſich die Figur eines Mannes deutlich ab. 


„Biſt Du da, Jim?“ fragte der Burſche nachdrücklich, 
indem er ſich von der Mauer hernieder beugte. 

„Ja“, erwiderte Charles, „hier iſt der Sack.“ 

„Halt ihn hoch!“ 

Ich halte ihn ſchon hoch!“ 

„Gut, mein Junge!“ 

Charles hielt den Sack fo hoch, als es ihm möglich war. 

„Warte!“ 

Charles wartete. 

Von oben ſchob ſich's leiſe in den Filz hinein. 

„Halte höher, Jim, es klimpert ſonſt.“ 

Charles ſtellte ſich auf die Zehen und reckte ſich fe hoch 
es gehen wollte. 

„Gut, mein Junge“, klang es zufrieden von der Mauer 
ad Nr ein anſtelliger Burſch, follft öfter mit uns gehen.“ 

„Dank!“ 

Der Sack wurde voller und voller; Charles konnte ihn 
kaum noch in der Höhe halten, ſo ſchwer wurde ſein Inhalt. 
Offenbar waren es Gold⸗ und Silbergeräthe, welche hinein⸗ 
geſteckt wurden. 

„Jetzt iſt's genug, Jim, lege den Sack zur Erde, mein 
Junge,“ flüſterte er endlich, „aber ſei vorſichtig.“ 

Charles that, wie ihm geheißen wurde. 

„Iſt alles ſicher, Jim? Keine verdammten Poliziſten in 
der Nähe?“ 

8 „Alles in Ordnung!“ Die Lüge kam beſchämt von Charles 
ppen. 

„Gut, ſtell Dich her, hier!“ 

Charles ſtellte ſich dicht an die Mauer unmittelbar unter 
den Punkt, wo der Burſche oben ſaß. 

In derſelben Minute ſtand jener ſchon auf ſeiner Schulter 
und ſchwang ſich zur Erde. 

Auf der Mauer wurde eine zweite Perſon ſichtbar. 

„Tom!“ 

„s iſt richtig!“ 

„Goddam!“ 

Die Neue 

Die Rufe klangen wirr durcheinander. 

„Halten Sie den Kerl auf der Mauer feſt!“ 

Die Aufforderung kam von dem Polizeilieutenant und 
war offenbar an Charles O Torton gerichtet. Schnell griff 
derſelbe hoch! 

„Hierher, Dickens, Swandſon, dieſen Schurken habe ich!“ 
hörte Charles den Polizeilieutenant ſeinen beiden Beamten 
kommandiren. 

Plötzlich fühlte er es eiſig und heiß zugleich in feinem 
Arm herniedergleiten. 

„Verdammter Schuft!“ 

Plubbs! Von der Mauer fiel es ſchwer hernieder. 

„Hat Euch der Hallunke eins ausgewiſcht?“ fragte der 
Polizeioffiaier. 


* 


„Ich glaube es iſt ſo!“ antwortete Charles, „denn im 
Rockärmel wird mir's naß.“ 
„Faßt mir die Beſtie nicht zu zart an, Swandſen! Einer 
von Euch ſuche einmal nach dem Meſſer, es muß hier liegen, 
wir iſt's dicht am Kopfe vorbei gefallen.“ F. 55 


Verſchiedenes. 


— Amerikaniſches.] Das neue Gebäude der Freimaurer⸗ 
Joge in Chikago wird die bisher noch nicht dageweſene Höhe 
don 20 Stockwerken erhalten. Der Dachſtuhl ſoll ſich 300 eng⸗ 
sche Fuß über dem Straßenpflafter erheben und der auf ihm 
angelegte Garten einen großartigen Ueberblick über die Stadt und 
den See darbieten. Durch 18 im Haldkreiſe angeordnete Aufzüge 
können täglich 48000 Perſonen befördert werden. 


— [Was ein Dienſtknecht ſparen kann.] Kürzlich 
verließ der Dienſtknecht Friedrich W. den Hof Lädersbuſch bei 
Diepholz, um ſeinen eigenen Acker zu bewirthſchaften. 15 Jahre 
laug hat er auf Lüdersbuſch treue Dienſte geleiſtet und ſich außer 
der wärmſten Anerkennung ſeines Dienſtherrn auch noch trotz des 
beſcheidenen Lohnes die hübſche Summe von 3760 Mk. erworben, 
ein belehrendes Beiſpiel für alle diejenigen, welche den Dieuſt bei 
einem Landwirth als nicht gewinnbringend verſchmähen. 

— O ihr ſeligen, von Dichtern befungenen, von liebenden 
Herzen geſegneten Freuden des Eislaufs! In F. ſchwärmte 
eine junge Dame für den erſt kürzlich an das dortige Amtsgericht 
verfegten Aſſeſſor Honig. Sie verſchmähte es nicht, hin und wieder 
ganz beſcheiden eine kleine Angel nach ihm auszuwerfen, wobei ſie 
von „einer ihrer beſten Freundinnen“ in durchaus ſelbſtloſer Weiſe 
unterſtützt wurde. Da ſie „nicht übel“ war und der Aſſeſſor noch 
auf Schmetterlingsflügeln ſchwebte, ſo ſchien ein Erfolg nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Es iſt Winter und herrliche Eisbahn. Uufere Schöne 
gleitet anmuthig über den Spiegel des Mühleuweihers, plötzlich 
aber hat ſie das Unglück, zu ſtolpern und ſich regelrecht hinzuſetzen. 
Die Freundin hat's geſehen und fliegt hilfsbereit herzu. Da 
kommt fie aber ſchön an! „Bitte, bitte, laß mid!” ruft die Ges 
ſtürzte ebenſo erregt wie nachdrücklich; „laß mich doch, Honig 
kommt!“ 

— Auf dem diesmaligen Balle der Berliner Preſſe waren 
auch Feſtzeitungen verbreitet. In vierzehn knappen Zeilen ſchildert 
darin der Schriſtſteller Heinrich Seidel des Buches Eutſtehen 
und Vergehen: 

Der Erſte ſchreibt es — Der Zweite vertreibt es — Der 
Drilte erſteht es — Der Vierte verſchmäht es — Deu Fünften 
entflammt es — Der Sechſte verdammt es — Der Siebente 
ſchätzt es — Der Achte verſetzt es — Der Neunte verpumpt es 
— Der Zehnte zerlumpt es — Der Elfte vergräbt es — Der 
Bölfte verklebt es — Zu Düten dann im Krämerladen.— 


Eingeſandt. 

P. Elbinger Höhe. Das „ungläubige Kopfſchütteln“ der 
Lehrer im Kreiſe Strusburg betreffs des Schuldeputatholzes 
(J. Nr. 24) veranlaßt den Verfaſſer der angezweifelten Notiz 
(Nr. 9) zu weiterer Aufklärung. Allerdings liegt den Lokalſchul⸗ 
inſpektoren die Verpflichtung ob, die Schulvorſtände und die ihnen 
unterſtellten Lehrer mit ſolchen Verfügungen bekaunt zu machen, 
von letzteren ſogar Abſchrift nehmen zu laſſen, damit auch die 
ſpäterhin augeſtellten Lehrer von ſolchen Sachen Kenntniß erlangen 
können. Es iſt auch hier vorgekommen, daß Schulvorſteher und 
Lehrer von oben erwähnter Verfügung keine Ahnung hatten, weil 
die Lokalſchulinſpektoren die nothwendige Mittheilung unterlaſſen 
hatten. Was die Thatſache betrifft, daß manche Schulen naſſes 
Holz erhalten, ſo iſt zu bemerken, daß mau ſoviel Oekonom ſein 
muß, daß noch etwas für das folgende Jahr übrig bleibt, 
wenigſtens zum Feueranmachen. Für das nächjte Jahr erübrigt 
man wieder etwas, und die üble Sache mit dem naſſen Holze iſt 
in's Gerade gebracht. Das Holz wird im Winter gehauen, auf⸗ 
gefliehen, damit es trocknet, und ſobald es trocken iſt, unter Dach 
gebracht. Ob das Holz von dem Zopfende der als Bauholz ver⸗ 
kauften Bäume iſt, iſt ganz Nebeuſache; Hauptſache iſt es, daß das 
Hen gefund iſt. Es bleibt aber dem Forſtfiskus vorbehalten, das 

eputatholz in allen Holzarten und Sortimenten anzuweiſen, je 
nachdem, wie die forſtfiskaliſchen Jutereſſen es geſtatten. Der 
Gang der Beſchwerde über Lieferung ſchlechten Holzes iſt folgen⸗ 
der: Landrathsamt, Regierung. Letztere verlangt vom Förſter ein 
Gutachten über die Beſchaffenheit des überwieſeuen Holzes. 
Dieſem Berichte entſprechend erhält man dann den Beſcheid. 
Fällt dieſer zur Unzufriedenheit des Beſchwerdeführenden aus, ſo 
kann derſelbe noch Sachverſtändige ihr Urtheil abgeben laſſen. 
Der Verlierer trägt daun die Koſten. 


— —— — 


12. Ziehung der 4. Klaſſe 183. Kal. Preuß. Lolterle. 25 f un ge e de e u an 8199189 ee 


Mus die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern iu Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
2. Februar 1891, vormittags. 


161 311 200) 430 33 70 896 920 1050 135 310 451 983 2084 175 
99 300 413 515 29 680 703 73 880 914 3176 346 633 71 782 4173 [500] 
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42 [3000] 149 50 69 290 384 575 662 734 888 950 98 103402 0% 
44 73 936 
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Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

G. St. Frage: Ein über 70 Jahre alter Bauer, welcher 
bis zum Jahre 1883 ſein Eigenthum hatte, es aber, um die 
Schulden los zu werden, verkaufte, und dann theils von ſeiner 
Kinder Gnade, theils vom Tagelohn für Arbeiten bei ſeinen Kin⸗ 
dern und bei fremden Leuten lebte, aber den geſetzlich geforderten 
Nachweis der Beſchäftigung von 141 Wochen nicht ſeit 1888, ſon⸗ 
dern ſeit 1887, alſo in deu letzten 4 Jahren erbringen kann, hat 
der Auſpruch auf Altersrente? 

Antwort: Nein. Nur diejenigen über 70 Jahre alten 
Perſonen, welche nachweiſen können, daß fie mindeſtens 141 Wochen 
hindurch ſeit Januar 1888 gearbeitet haben und jetzt mindeſtens 
noch mehr als ein Drittel des ortsüblichen Tagelognes verdienen, 
erhalten von nun an die Altersrente, 

Pfr. S. in. Frage: Hit ein Küſter, auch wenn er das 
Küſteramt als eine Nebeubeſchäftigung überkommen hat und er 
ſonſt von feinem Handwerk lebt, verſicherungspflichtig? 

Autwort: Da der Küſter hauptſächlich von dem Er⸗ 
trage feines Schneiderhandwerks lebt, iſt er wegen feiner Neben⸗ 
beſchäftig ung als Küſter nicht verſicherungspflichtig. 

B. L. Frage: Im hieſigen Ortsarnienhauſe wohnen ſeit 
mehr denn 20 Jahren ein Paar Leute, beide annähernd 80 Jahre 
alt, welche jährlich von der Gemeinde freie Wohnung und 2 Meter 
Brennholz bekommen, weiter aber nichts, indem ſie ſich trotz ihres 
hohen Alters aus verſchiedenen Wirthſchaften hieſigen Orts ſo viel 
verdienen, daß fie ihr Auskommen haben. Z. B. bindet der Mann 
bei einem Beſitzer 2 bis 3 Wochen Bundchen, beim zweiten Be⸗ 
ſitzer vielleicht eine Woche weniger, beim dritten und vierten Be⸗ 
figer aber eben ſoviel wie beim zweiten, dann iſt er zu Zeiten 2 
bis 4 Tage als Treiber bei der Dreſchmaſchine und ſo von Auguſt 
bis April, wenn nicht zu ſchlechtes Wetter iſt und ſein körperlicher 
Zuſtand es erlaubt, ſelbſtredend auch bei verſchiedenen Arbeitgebern. 
Die Frau näht und reparirt, wenns ihr Körper erlaubt, das ganze 
Jahr hindurch Wäſche, allerdings auch für verſchiedene Wirth⸗ 
ſchaften. Sind die Leute zum Bezug der Altersrente berechtigt? 

Antwort: Die Frau käme bei der Verſicherung nur dann 
in Betracht, wenn fie die Beſchäftigung im Hauſe der Arbeitgeber 
verrichtet hat, andernfalls würde fie als „ielbititändige Gewerbes 
treibende“ anzuſehen ſein und daher ganz ausfallen. 

Im Uebrigen kommt bei der Frage, ob die Leute zum Bezuge 
der Altersrente berechtigt ſind, lediglich in Betracht, ob ſie den 
bei der Frage E. St. genannten Anforderungen, welche ein für 
alle mal gelten, genügen können. 

Invalidenrente erhalten nur ſolche Perſonen, welche 
mindeſtens bis zum Jahre 1892 noch im Stande find, mehr als ein 
Drittel des ortsüblichen Tagelohus zu verdienen. Invalidenrente 
wird erſt vom Jahre 1892 an gewährt. Wer vor 1892 invalide 
wird, erhält keine Juvalidenrente. Erforderlich iſt ſodann der Nach⸗ 
weis, daß die betreffenden Perſonen von 1886 an bis zum Tage, 
an welchem fie Invalidenrente beauſpruchen mindeſtens 235 Wochen 
hindurch Lohnarbeit verrichtet haben und daß für ſie mindeſtens 
47 Wochen hindurch Beitragsmarken in die Quittungskarte ein⸗ 
geklebt ſind. 
rn * ů — ———— — — —ꝓ ——ů ů 

Briefkaſten. 

V. in S. Wann die Aufnahmeprüfungen in den elnzelnen 
Seminarien Weſtpreußens ſtatthaben, fiuden Sie zur rechten Zeit 
im Geſelligen. Beſondere Zuſammenſtellung im Briefkaſten können 
wir zicht geben. Sie müſſen eben daun ſchou den Geſelligen 
regelmäßig leſen. 

M. K. Allerdings müſſen Sie das Erbgeld in der Weiſe 
verzinfen, wie Sie ſich im Rezeſſe dazu verpflichtet haben. 
Hoffentlich wird es Ihnen bei einiger Bemühung nicht ſchwer 
fallen, den Aufenthaltsort der Tochter zu ermitteln und wenn ſie 
Ihnen löſchungsfähige Quittung ausſtellt und das etwa ihr ge⸗ 
fertigte Dokument überreicht, können Sie durch den betr. Konſul 
Zahlung leiſten. 

B. in C. Das Alter und die eingetretene Penſtonirung be⸗ 
freien von der Klaſſeuſteuer nicht, wenn die Peuſion den Betrag 
von 420 Mk. jährlich überſteigt. 

A. N. Nein. Der erſte Miether wird von der Verpflichtung 
zur Zahlung der Miethe von dem Zeitpunkte ab frei, mit welchem 
der Aftermiether eintritt. 


Berlin, 2. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 
Weizen loco 185-198 Mk. gef. 
Roggen loco 168--179 Mk. gef., Febr. 175½—176 / Mk. bez. 
Gerſte loco 140 —200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 138 —155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 138 —141 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148 —195 Mk., Futterwaare 135 —143 Mk. bez. 
Räböl loco ohne Faß 57 Mk. bez. 


AKsnigsberger Coursber. vom 2. Februar. (Franz Dick, B.- G.) 


. Div. 89. 
Sönigsb Hart. Act. ie — 4 


us. 2 
„Börſenban⸗Oblig. 8 94,— @, 
S Pfandbrieſt ur von 
Dypth.=Br.d. Gen.⸗Geund⸗ 
Teedits, f. d. Pr. Preuß. ft | 9,8, 
— Bergſchlöß / 103.25 G. 


für die Prov. Preußen 118,— @.] Hypothefen-Autdeit 
Pinnauer Müplen-Acrien 50.— Koönigsmithle . % 103,.— . 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 280,.— G. do. Pinnauer 103, — &. 
do. Ponarth⸗Actien 860,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. ft | 99,— G. 
do. Tilſit⸗Actien 250, — G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſ!“/101,30 9, 
do. Schonbuſch⸗Act. 210,— G. do. Braueret Naftenburg ½ 101,0 3, 
Oſtpr. Süddahn⸗St.⸗Act. 87,— bz do. do Ponarth + 103.50 5. 
do. do. do. Pr.⸗Act. 113,75 bz. do. Schönbuſch, rüdz. 102 ½ 104 50 9, 


209. do. neue 103,50 B. 
do Wickbold, rückz 105 100, — 8. 
Oſtpr. Sttdbahn⸗Prkor.⸗ 

Obttgattonen List. A—O 4% 108,20 G. 
do. do. do. Lie. D 103,75 &. 
Neudaldeusleb. Eiſenvahn 


do. von 300 Mk. u. darunt] 4 102.60 9. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wprf 4 — 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr,) 8¼½ 84.25 8 
Prov.-⸗Obl. d. Prob. Oſtpr.] 3a) 95,36 bz 


Preußiſche Rentenkelete® | 4 1 102,60 G 


Königsd. Stadtobltgatiouenf / —, Borzugs»Anfeigefheine 100, — G. 
Neue do do. 3½ 84.25 G. Ruſüſche Noten in Rubeln 235,80 63 
Hypoth.-Obligationen der do. per alt. Felbruam, 236,— bz. 

kön 3369. Kouſmanaſchf 3% M— G. 236,25 bz. 


Berlin, 2. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,8 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,5 bis 
51,3—51,5 bez., Februar 51,5—51 bez., Febr.⸗März 51/5 —51 bez., 
April⸗Mai 51,7—51—51,3 bez., Mai⸗Juni 51,4—50,8—50,9 bis 
51 bez., Juni⸗Juli 51,2—50,9—51 bez., Juli⸗Aug. 51,3--51 
bis 51,2 bez., Aug.⸗Sept. 50,7 —50,2 50,4 bez., Sept.⸗Oktbr. 
475 —47—47,2 bez. 

Spiritus wurde durch Gewinnrealiſationen geeruckt und der 
Frühjahrstermin büßte ca. 80 Pfennig ein; Herbſttermine gaben 
weniger nach. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Coſnp. Berlin, 31. Januar. 

Die hieſige Notirungs⸗Kommulſſion ſetzte in dieſer Berichts: 
woche feine Butter um 2 Mk., Landbutter um 2—3 Mk. im 
Preiſe herunter. 

Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genojjenjchaften: Is 103 —105, Ila 100 — 102, 
Ila 90—99 Mk. Landbutter: Pommerſche 80 —83, Netzbrücher 
78 -82, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 80 — 82, Tilſiter 80 82, Elbinger 
80 —82 Dit. 

Stettin, 2. Februar. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 180 — 192 Mk., do. per Februar 
— Mk., do. per April⸗Mai 195,50 Mk. 

Roggen feiter, loco 165—171 Mk., 
— Mk., do. per April⸗Mai 172,00 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130—137 Mk. 

Magdeburg. 2. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,45, Kornzucker exel. 38% Reudement 16,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,95. Stetig. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikatt 
von Max Sabersky. Berlin, 31. Jauuar 1891. 


do. per Februar 


Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl. “ 23 —23½ [| Rum⸗Coulene 36 —37 
Ia Kartoffelſtärjʒte » 25 —23½ | Bier⸗Couleur — —35 
Ila Kartoffelſtärle u. Mehl 21 —22 Dextrin, gelb u. weiß Is, 33—34 
Feuchte Kartoffelſtärke 13.10 Dertein secunda . « 27-28 

loco und . 5 92828 ih ; 3 es 

rtf. Syrupfabr. notiren eizenſtärke (grßſt.) . — 
* fr. Fabr. Frankfurt 4.8. 13,15 do. Halleſche u Schleſ. 45 —46 
Gelber Syrnußpß N27 ½ | Schabeſtärte . « 36—87 
Cap. Export . 28 ( —29 Reisſtärke (Strahlen) 45¼—47 
Cap. Syrußpßpß . [27-28 Reisſtärke (Stüden) . « 43—44 
Kartoffelzucker can. 28 2 %½ | Maisſtärlte 0. + 80—31 
Kartoffelzucker geib 26 ¼ 7 


Alles per 100 Kilo ab B 


ahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Silo, 


Briefkaſten. 


Herr P. . Wir haben zur Beantwortung Ihrer Frage ärzt- 
liches Urtheil eingeholt und theilen dieſes wörtlich mit: „Die 
ſogenannten Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen werden in 
der That aus den Heilſalzen der Sodener Kurquellen gewonnen, 
unterſtehen der ärztlichen Kontrolle, haben einen Salzgehalt von 
10 pCt. und werden zu den beſten aller in» und ausländiſchen 
Quellpräparate gezählt. In Bezug auf ihre Wirkung bei Ver⸗ 
ſchleimung find dieſe Paſtillen ausgezeichnet, ja man kann mit 
Recht behaupten, unübertroffen. Großer Erfolg wird ferner bel 
allen catarrhaliſchen Affectionen erzielt, daher dieſe Pillen als ein 
treffliches Hausmittel empfohlen werden können.“ 

Die Brunnen⸗Verwaltung Bad Soden l. T. 


100016 226 307 36 404 65 89 101 753 840 62 91 900 12 10 0 zt 


104026 103 220 336 659 750 105008 130 369 416 [10] 


Stieſſohne Max Wirsz⸗ 
kowski etwas zu borgen, da ich für 
feine Schulden nicht aufkommie. 


V. Schulz, Schuhmachermeiſter. vom 7. Januar 1891 für ſeine Ehe mit 


231 94 371 542 73617 5071 100 29 225 319 52 94 [1500] 530 708 18 
23 48 920 672 74 165 205 320 92 419 93 500 801 925 7146 371 562 
648 790 831 96 905 0 92 1001 8016 117 51 258 60 64 73 86 3% 96 512 
72 851 8 87 150 329 414 513 39 763 
10499 824 937 11041 95 168 261 75 [300] 464 545 693 96 [50001 
733 997 12074 217 68 379 453 563 660 62 70 89 1500] 706 15 820 947 
13011 20 108 42 345 473 603 63 88 744 64 90 828 75 99 946 1410 8 
864 620 30 41 74 741 73 88 800 15060 124 40 43 281 445 519 664 70 
896 16024 46 50 74 122 31 239 364 75 952 17042 84 156 370 611 713 
[300] 16 52 [3001 18073 116 18 23 227 54 352 528 91 645 [300] 83 
752 819 973 19017 76 115001 213 88 597 625 725 78 96 845 1001 82 
989 [507%] er 
20034 165 424 69 97 616 800 271044 187 201 3 398 427 508 48 75 
1300] 605 10] 41 700 19 45 892 22125 328 90 716 42 51 814 20 27 
974 223036 107 373 407 22 536 624 711 874 921 24.52 519 35 8 611 
61 62 74 749 61 829 25070 184 208 53 314 433 604 26066 315 418 34 
66 [1500] 561 645 65 800 26 958 97 27036 193 375 604 83 907 8 28429 
810 45 29011 49 13600) 110 245 521 24 43 633 95 772 828 80 911 
30149 (300) 50 553 65 807 80 932 31523 [3000] 61 [1500] 694 833 
51 32027 174 588 3300 52 127 50 321 66 801 719 32 51 937 34144 
82 265 303 40 88 402 526 1300) 72 604 11500) 22 38 93 [1500] 715 929 
33039 67 80 150 231 78 28 78 84 85 3 9 36035 142 44 204 [500] 
450 641 [3005 42 708 842 96 37027 98 [3000) 214 5 [300] 30 597 
30 38002 52 312 J 78 434 101 544 635 889 95 877 3 3907 
104 37 1500) 89 246 483 540 49 58 61 887 916 79 
40033 158 304 620 704 41285 86 347 77 405 24 46 571 777 933 91 
422 369 717 35 [X] 822 43270 537 602 19 22 76 77 [500) 86 830 
[3000] 4.4000 40 191 203 34 76 85 95 351 100) 502 80 673 735 [100] 
874 981 84 A528 29 89 206 50 327 70 570 635 722 1000 825 56 95 
460081 117 90 339 87 480 721 69 947 81 47067 156 64 537 13000) 69 
71 876 87 91142 488002 210 16 1001 315 15001 56 72 580 852 903 
49011 42 46 84 1300] 135 347 83 90 427 45 538 [300] 813 45 
50007 79 91 211 392 419 56 10] 521 56 627 38 [An] 703 920 27 
51018 203 11500] 335 61 67 642 66 717 52085 168 278 326 41 44 47 
Im 69 573 82 784 43 98 53074 134 267 312 43 51 13000) 896 100 
4201 86 347 66 1500) 492 535 617 738 837 924 57 558 217 74 429 
32 578 628 68 760 83 917 21 2642 58183 % 13 52 91 629 98 
5 7001 6 141 4 202 30 35 350 760 811 967 58103 94 380 447 61 601 12 
[3001 751 62 1m} 814 925 93 59002 197 368 718 97 848 904 48 65 
66 05 7 1% 3234 434 [00] 720 21 913 57 61025 72 221 427 43 544 
618 31 62104 149 76 207 485 636 39 82 63012 61 62 136 256 385 90 422 
94 656 97 839 82 90 601060 431 552 828 50 65239 532 75 675 712 857 
99 920 500%) 44 78 88 66016 1001 92 126 35 244 425 506 15 61 677 
242 880 67111 13 85 368 97 435 45001 57 561 63 83 1500] 629 33 741 
58 91 873 77 900 15000 11 68043 115 322 477 88 585 615 49 65 732 73 
606 78 69132 273 78 306 1070) 26 57 52 316 17 605 66 851 
70102 47 82 221 84 6 % 466 501 755 864 100] 7107 11500] 
180 82 353 55 97 1500) 499 80 88 88 657 852 84 72189 100 66 89 215 
317 526 653 71 900 20 68 7795 73162 365 825 77 74125 11500) 27 
81 294 308 408 734 70 812 75199 528 668 744 [1500) 835 67 70075 
95 28 83 457 522 648 798 90 7173 77152 357 492 782 [300) 96 917 
78045 70 5001 111 244 62 11500] 77 60 4%] 24 7% 68 709033 122 
56 211 87 200 543 612 13 [15000) 35 76 703 91 809 96 
80026 92 262 353 540 635 708 9 17 28 60 925 13000) 81069 202 
665 744 [500] 805 11500) 77 917 [1500] 39 58 60 82101 38 241 74 98 
378 523 72 600 35 755 88 92 931 91 83(090 125 200 455 594 1500] 726 
40 84432 43 46 784 844 912 22 (300) 59 85040 59 74 209 19 424 61 
559 (500 79 1300] 81 609 740 893 86028 31 45 86 121 27 401 50 617 
19 722 900 87006 157 395 423 60 98 524 25 13000) 645 57 59 65 712 52 
814 [500] 39 50 999 88007 141 237 382 446 2 903 80080 250 358 
#57 (3000) 535 4 745 359 
39104 200 79 335 518 1500) 641 897 930 70 1300] 74 91010 111 
13001 30 484 537 640 65 91 737 913 92118 466 77 569 983 9302 41 
241 71 88 326 417 588 694 789 938 94123 0 250 458 870 85 95241 


E32 90) IR % %% 06005 252 98 128 708 847 9 97004 222 


77 747 81642 800 103014 207 56 86 1150001 417 59 481 686 707 860 


71 82 937 


Warne hiermit, meinem 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Louis Roehr, 
aus Neidenburg hat durch Vertrag 


Der gegen den Zimmermann JoſefErneſtine geb Weiß, die Gemeinſchaft 
[Tomszins ki alias Tomozins ki aus der Güter und des Erwerbs ausge: 


140196 273 226 414 65 562 1300) 91 818 34. 111221 3743 Skollo dei Bromberg unter dem 24 Juni ſchloſſen; dies iſt unter Nr. 70 unſeres 


89 95 346 701 46 66 74 844 49 905 112334 72 88 449 552 660 710 218 
20 23 80 113000 52 115 12000] 259 94 321 408 595 635 75 
114017 139 316 673 94 710 24 57 66 847 76 990 55 
333 475 80 567 628 43 69 715 116215 339 523 44 670 835 65 117022 
218 91 481 491 1500] 545 70 871 N2 18 1500 118132 L 7 234 | 


65 324 411 78 759 968 [300] 82 j 

120166 355 429 45 706 889 99 920 121203 74 305 409 572 632 71 
77T 122060 91 155 243 312 77 425 29 33 641 777 922 12305 65 80 
97 124 79 223 353 406 62 516 37 41 626 77 (300) 740 65 80 1240 
203 59 95 383 556 854 972 125022 40 123 300 33 417 565 622 65 723 
801 126169 223 313 54 68 617 30 715 92 937 127013 3 37 5589 25 
457 70 85 512 89 748 [3000) 128257 88 396 489 733 852 129008 10 
252 74 94 307 25 82 417 [300] 27 550 643 707 27 70 916 

130084 [500] 135 205 45 63 71 316 439 648 1500] 706 87 956 [1500] 


818 66 963 | 1890 erlaſſ 
41528 5 62 37 — II. J. 609/90 [1744] 

Grandenz, den 28. Januar 1891. 
342 407 25 46 500 64 [1500] 7U6 86477 119013 40 55 74 117 22027 Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. Jaınar 
1891 ift an demſelben Tage die in? 
beſtehende Handelsniederlaſſung (Braue⸗ 


ene Steckbrief wird erneuert. Regiſters betreffend die Ausſchließung 


der Gütergemeinſchaft unter Eheleuten 

eingetragen. 1788) 
Neideuburg, 19. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Zur meiftbietenden Verpachtung der 
Markt⸗Standgeldes ſteht Termin auf 


ewe den 5. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, 1597 


131055 [ax0) 102 1319 40 52 215 19 305 12000 24 58 514 440 2 rei) des Kaufmanns und Brauereibe. im Kämmerei⸗Kaſſenlokal an, zu den 
{300) 97 150% 852 905 13029 220 31 33 377 84 418, 634 782 871 ſitzers Paul Altmann, ebendafelbft | Pachtliebhaber eingeladen werden. 


1300] 956 71 74 1345107 92 11500] 706 78 987 (300) 134021 75 193 unter der Firma (1743) 


P. Altmann 


ö ieſſeitige K (Firmen-)! 
140226 64 [300] 307 46 464 524 35 754 56 69 91 860 906 79 141074 ri a Ne g 


Mewe, den 30. Januar 1891. 
KRönigliches Amts gericht. 


Die Ausführung der baulichen In⸗[Graudenzer Chauſſee auf die Zeit vom 


28 314 77 402 574 709 48 806 11 945 135065 126 38 46 73 250 57 431 
46 64 640 68 [300] 723 969 _ 136019 59 66 336 71 474 541 86 653 856 
801 1372 40 433 672 855 138090 121 89 250 94 323 32 85 454 515 
77 641 873 929 13908 19 71 148 [500) 312 422 707 96 888 907 


Rehden, den 31. Januar 1891. 
Der Magiftrat. 


Belnuntmacnng. 


ur Neuverpachtung der Chauffers 
geldhebeſtelle Baparczyn an der Culm⸗ 


66 205 [100 9 464 70 [1500] 88 01 25 51 792 818 64 148045 84 131 8 \ 1 
207.559 5 640 24 478.800 50 140158 4300 242 54 2 21 36 471 62 ſtandſetzung und des Umbaues des Pier⸗ |}, April 1891 bis zum 1. April 1802 


766 821 56 


[1500] 93 46 56 82 15,4089 93 181 10% 85 372 573 1500) 744 90 842 
355138 54 217 94 317 96 548 85 671 896 913 
79 1300] 408 29 532 64 
830 WI 15876 153 70 353 72 499 612 54 50 700 62 % 159085 105 
5 201 316 519 23 653 WS 69 73 


160015 156 63 [15000] 73 86 99 276 359 470 307 80 9 862 951 61 | werden. 3 
Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
108037 141 ſchrift verſebene Angebote, welche das] der Depofition einer Kaution von! 


101020 77 100 11 11500] 77 88 98 617 728 863 98 922 162099 115 47 
416 94 596 [3000] 702 163000 9 75 194 307 57 91 411 516 27 51 818 
903 89 164074 81 381 420 55 85 632 769 849 931 40 


385 671 85 94 156014 115.36 66 3 | Spanndienſte und Titel Insgemein, ſoll 
15 708 323 49 433 1300) 514 40 633 55 % im Wege der Öffentlichen Ausbietung an im Sitzungsſaale des Kreis-Ausfhufed 
eisen geeigneten Unternehmer verdungn | pierfelbft onderaumt, zu dem Bietungs⸗ 


familienhauſes auf der katholiſchen Pfarre in icitationstermin 
4 „ 308 16 68 13000) eee ee in . veranſchlagt auf 2381 Mk. habe ich kinen Nah ei 
223 345 479 56 13000} & 797 839 914 81 153052 192 621 757 88 96 71 Pf., ausſchließ ich der Beträge für 


den 18. Febrnar er. 
4 Uhr Aachmittags 


(1643) luſtige hiermit eingeladen werden. 


Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 


44 1500] 253 344 519 668 75 744 812 160418 56 65 514 606 48 0 Gebot in Procenten gegen den An⸗ Mark in baarem Gelde oder in Staats⸗ 


367025 52 86 108 60 310 575 80 89 662 809 904 66 94 
263 78 386 763 9319 2 95 1500] 16925 900 
17004 91 99 122 44 54 214 110) 78 306 413 34 65 831 52 50 910 


168024 181 e müſſen, werden bis zum | yapieren abhängig. Die Verpachtung 
ermine 


erfolgt unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
Kreis⸗Bertrttung. Die Er: 


121036 di 69 70 413 19 32 46 94 568 625 704 80 81 88 91 43 1723510 — gung der 5 
408 5 74.544 [3001 62 813 74.923 e 17300 33 9ı ze ee Montag, den 16. Febrnar er., Nee uch de on e her bei 


1500) 57 532 611 828 85 94 41 174071 170 298 315 485 597 1100 
768 824 61 914 37 175102 32 59 246 54 546 70 37 55 807 1 88 


Vormittags 11½½ Uhr, 


Höchſtbietenden bleibt dem Kreis A 


A Unterzeichneten entgegengenom: } {chufle vorbehalten. . (1% 


[3000) 90 177084 255 453 628 781 1500) 812 91 16 88 1780 


4200) 223 58 342 11500] 744 67 878 306 4259 17 316 23 4% 346 men und ſollen in Gegenwart der er⸗ 
ſchitnenen Bieter geöffnet werden. n ö 
Koſtenanſchlag, Zeichnung und die ſind auch während der Dienſiſtunden 


40 628 65 784 90 813 58 956 
180000 249 522 [1500) 32 632 745 871 181120 81 88 201 14 55 73 
— 34.6% 754 182001 1300] 68 210 341 87 405 91 557 748 70 91 827 


Die Pachtdedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden und 


183060 74 302 15 534 (1100) 81 814 30 724 806 71 184014 20 Bedingungen können in den Vormittags⸗ im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes ein⸗ 


3.9 42 492 533 65 810 934 
186107 11 100] 223 307 6983 99 430 [1500] 62 684 827 62 90 306 (300 
1 . 
60 L400] def 7 ! ß e N 


185273 448 1300) 59 63 es 591 635 816 19 ſtunden bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wpr., d. 31. Jan. 1891. 
Der Ke Baurath. 
A. Elſaſſer. 


zuſeben. 
Culm, den 31. Jannar 1891. 
Der . Kreis⸗Ausſchuſſes. 
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71. 
ſchuſſes. 


12. Jirhung der 4, Klafe 183. Kgl. Preuß. Jollerit. 
Mur bie Gewiune über 210 ME. find ben betreffenden Nummern in Rlammtern 

beigefügt. (Ohne Gewähr.) 5 
2. Februar 1891, nach mittags. 
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271 13000] 33 
68 84 697 774 838 919 57 10:2097 1 er 
28 5 724 95 916 64 103046 % [1500] 90 537 

764 831 10509 139 44 85 203 498 541 89 [1 a 
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182 4% 16 421 [3x0] 56 509 63 C07 9 97 732 53 858 300) 925 (15001 
243191 211 83 429 500 74 611 704 859 144018 242 30 422 [1500] 730 
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74 730 55 [500] 804 7008 76 112 202 39 [0 303 448 99 530 1000] 
45 619 820 [1500] 72 [1500] 99 939 59 99 73021 96 108 [1500] 42 220 
82 487 588 660 812 74129 Ar 35 40 61 361 452 522 610 33 785 856 86 
(300) 904 75001 95 [300] 198 289 323 85 621 1300] 90 71 89 76178 | 864 
60 11500] 71 339 507 16 [500] 43 605 989 77119 68 89 973 88 420 584 
646 927 88 92 78018 40 57 120 6% 822 79004 6 136 289 41 86 306 
509 694 757 835 47 57 

80057 93 128 [1500] 70 314 34 503 20 705 81024 250 388 [300] 
423 556 90 618 79 739 868 81 82057 44 [3000] 128 83 279 305 27 460 
63 545 684 99 [3000] 732 840 84 941 83005 25 39 381 88 422 [300] 520 
80 752 94 884 969 (1500) 84008 168 310 44 406 91 511 711 935 85205 
74 805 68 9:3 (500) 86098 194 205 65 525 717 931 40 87031 112 235 
459 619 98 [3000] 861 88077 106 204 12 331 544 685 93 760 74 87 872 
69057 73 412 78 558 59 862 68 77 95 97 

90036 95 194 [3000] 205 357 575 724 85 77 90 839 854 72 912033857 


Brennerei-Verwalter 

32 Jahre alt, 12 Jahre beim Fach. 
5 Jahre in jetziger ungekündigter Stelle, 
der ſämmtliche Neparaturen der Dampf⸗ 
Brennerei, ſowie der Dampfdreſchmaſch. 
auszuführen verſteht, eventl. auf Wunſch 
im Som. auch leit. k., ſucht z. 1. Juli od. 
9275 e. verheir. gute dauernde Stell. Off. 

Nr. 1726 an d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Ein Kai! ſchneidiger Forſtmaun 
z. 1. April cr. Stellung als 


Sifejüger, Forſtaufſeher 


u. Nr. 1580 a. d Exp. d. Gef erb. 


Ein ſehr praktiſcher und zuverl. 
Gärtner 

ſucht vom 1. April 1891 Stellung als 

verheiratheter G. Näheres durch Baum⸗ 


Baare Darlehne 


ewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
bit. Actien⸗Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kouwmunen, 

an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtigſten 
Bedingungen. 

Nuſtikal⸗Güter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 

Die General-Agentur Thorn. 


br. Sand. IM (dhulenbefüger Herru M. Templin, 
Liſſomitz. Thorn. 1702 
4 5000 Mark Sofort. Auswahl 10000 Stellen. 
24248 gute Stellen vermittelten wir 1890, 


für jeden Beruf 
ffene Stellen überall und Berlin 
tauſendſältige Auswahl ſtets zu haben vom 
Steſten- Courier. Werlin-Weſtend. 


Cigarrenfirma 


errichtet kautiousfähigen Herren an 
geeigneten Plätzen Filialen reſp. Com⸗ 
miſſionsläger. Offerten unter Nr. 764 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


zu 5—5¼ 9% verzinslich, werden hinter 
42000 Mk. auf ein in der Stadt Moh⸗ 
rungen belegenes, auf 27000 Mark ab⸗ 
geſchätztes Grundſtück, welches mit 
23 000 Mark gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert iſt, ſofort geſucht. Die Abſchrift 
des Grundbuchblattes, die Taxe und 
die Verſicherungspolice liegen in dem 
Bureau des Unterzeichneten zur Ein⸗ 
175 offen, auch werden auf Verlangen 
bſchriften dieſer Urkunden ertheilt. 
Offerten nimmt entgegen 
Mohrnugen, 2. Februar 1891. 
Tiefen, Rechtsanwalt und Notar. 


600 — 800 Hk. 


werden auf 3—4 Jahre geg. Sicherheit 
u. prompte Zinszahl. 3 ein Grund⸗ 
üd zu 4 1 geſucht. Off. werd. unt. 
r. 1711 d. d. Exved. d. Geſ. erbeten. 


24 00 Mark 


verden zur 1. Hypothek April d. Is. 
geſucht. Gefl. Offerten unter Ne. 1611 
an die Expedition des Gel. erbeten. 


9000 Mark 


ſind nur auf ſichere Hypothek auch getheilt 
zu vergeben. Zu erfragen unter Nr 
1629 in der Exped. des Geſelligen. 


950,000 Mk. 


ſind zu 40% 1 in geth. Poſten auf 
ländl. Beſitz zu vergeben. Refl. wollen 
ſich briefl. mit Auſſchr. Nr. 1495 durch 
die Exped. des Gef. melden. 


Ein cautionsſähiger 


Administrator 


39 J. alt, verh., ſucht zum 1. April 
cr. Stellung. Offert. werd. unter Nr. 
1705 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein junger Laudwirth 
kath., deutſch u. polniſch ſprechend, mit 
Busen er Roger 8 
u rung und Amtsge vertraut Ei D f 
face der len l d . fei Ein küchtiger Deſtillaleur 
1891 Stellung als Inſpektor unter der auch polniſch ſpricht, guter Verkäufer, 
dem Be oder als (1709 | findet per 1. April cr. Stellung. Offert. 
Feldinſpektor. 22 mit Zeugnißabſchriſten und Gehaltsau⸗ 
Offerten unter V. Z. A. poſtl.] ſprüchen werden unter Nr. 1595 an die d 
Bartſchin per Polen erbeten. rved. des Geſelligen erbeten. 


Ein der polniſch. Sprache mächtiger 
Kanzliſt 
kann bei uns eintreten. (1755) 
Mei bauer I und Meibauer II, 
Rechtsanwälte, Konitz Mor. 


Einen Comptoiriſten 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht, 
ſuche per 1. April cr. für mein Com: 
toir. Bewerbungen bitte ich Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche 
beizufügen. (1618) 
Hugo Niecka u. Eſſiaſpritu. Liqueur⸗ 
Fabrik, Dt. Eylau. 


In meinen Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſindet 11588) 


ein Commis 
von ſofort Stellung. 
Rob. Boetzel, Inowrazlaw. 
Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort einen 
jüngeren, tüchtigen und ſoliden [1602 
Commis. 
Off. mit Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüchen zu ſenden an R. Raffel, 
Sed. l 
Suche zum 15. März zwei wohl⸗ 
empfohlene, zuverläſſige (1669) 
Gehilfen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Material⸗ und Bier⸗ 
geſchäft. Gütſchow, Lob ſens 
Negbz. Bromberg. 


170096 431 63 501 87 78 670 888 96 63 
416 37 63 566 675 904 9 [1500] 48 172078 96 155 240 392 568 81 828 
72 [1500] 76 94 915 87 173044 55 206 69 349 [1500] 40 614 17 47 55 
174100 206 491 559 [300] 607 51 731 
79 [500] 914 46 170106 81 216 00] 88 443 67 650 53 81 961 177008 
247 317 467 86 91 525 52 92 634 56 732 95 816 900 70 178141 49 270 
74 209 63 703 806 49 53 917 45 179012 16 24 25 66 130001 37: 
766 [300] 96 829 92 912 
180221 38 462 504 605 10 810 181164 [3000] 246 435 68 9371000] 
550 633 93 716 [300] 841 76 943 81 
87 554 76 614 17 46 1500] 94 
184096 331 750 89 828 57 917 18543 [300) 53 526 [300] 860 ©04 
186005 74 100 97 250 [3001 549 757 944 
188081 121 305 43 69 548 54 [300] 621 760 11500] 98 900 189008 105 
89 96 354 [300] 512 630 76 82 94 805 940 48 
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171026 37 50 226 332 
175062 171 366 91 517 
* 67 


182018 137 284 334 11500] 420 43 
183005 489 522 50 601 708 801 938 58 


187101 [3000] 607 9 33 842 


Für meine Leinen⸗ Handlung und 
Wäſche⸗FJabeik ſuche per ſofort oder 
1. April cr. einen (1740) 

tüchtigen Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. 

P. A. Loevy. Poſen 

Für mein Tuch⸗ Manufakturwaaxen⸗ 
geſchäft ſuche ich per 15. Februar einen 

jüngeren Verkäufer 
und einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig. (1695 
Louis Alexander, Jablonowo Wor. 


SAR. 


Für mein Tuch⸗, Manns 

faktur- und Modewaaren⸗ 3 
Geſchäft ſuche ich per ſofort * 
reſp. 15. Februar cr. 


2 tüchtige Verkäufer 


2 der polniſchen Sprache voll 
ſtändig mächtig und mit der 
K Dekoration der Schaufenſter 
& vertraut. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht oder den 
% Offerten Photographie und 


Zeugnißabſchriften beiſü gen. 
2 mit guter Schulbildung, Sohn 


KN 


Lehrling 
achtbarer Eltern, findet eben⸗ 
N falls Stellung. (1497 
3 II. Knubatzki, 
Dt. Eylau. 


* 
SARNRNNNNNN& 
Einen Volontär 


und einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens ſucht für ſein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per ſogleich (1613) 
Jacob Hirſch, Bifchofsburg. 
Ein Barbiergehilfe 
u. ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 2 5 
W. Stern, Barbier, Konitz 


Bürſteumacher 
zu verſchiedenen Arbeiten, (1667) 
Frauen und Mädchen 


auch Knaben 
über 14 Jahre, für Bohr⸗Maſchinen 
erhalten in unſerer Bürſten⸗ Fabrik 
Beſchäftigung. 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Tücht. Klempnergeſellen 

(Bauarbeiter) ya per fofort Be 

Beſchäftigung bei 

Eduard Hoehle, Klemputrmeiſter, 
Thorn. 


Ein ordentlicher 698] 


Windmüllergeſelle 


kann auf meiner Holländer⸗Mühle ſo⸗ 
fort in Arbeit treten. 
Stnbian, Soldan 


Ein tüchtiger Windmüller 
kann ſofort eintreten bei 117511 
Wittina, an 
Ein brauchbarer 1144 


verheirath. Schmied 
input von ſogleich oder vom 1. April 

8. Stellung in Neuhausen bei 
Rie en burg. 5 


F 


— 


Ein Torſmeiſter 
der mit einer Torſſtechmaſchine zu ar- 
beiten verſteht, finbet eine 25 
längere Ra dauernde Beſchäftigung 
bei W. en in Zielkau bei 
öbau Wpr. 


Tui Ziegelſtreicher 
und Arbeiter 


ERRARWARENE 


* Eine (1569 
2 fiichtige Putzmatherin 2 


die ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht, ſowie ein 


junges Madchen 


88 mit pol: ze Fe % 

erhalten per 1. April lohnende Arbeit Sprache bekaunt, zur Erlernun 

Meldungen bei Fr. Eibel, Ziegelei * dis DBarlaufens, ber Buch: 

Ni ton v. Zucken, Kreis Panzig. 25 führung ge Mille 3 
- t bie 

Aero 8 2a 1 April 3 75 & Bus: und Diodewaarenbandl, 


v. A. Jendrowska, Thorn. 


Lungen NR 


Verkäuferinnen 


einen unverheiratheten, ſelbſtthärigen 
a 
ME Gärtner ER 
Gehalt 180 Mk., freie Station, ohne 
Wöſche Kleines Treibbaus vorhanden 
verſchiedener Brauchen. Bedingung: 


Ein Maf ſchiniſt mehrjährige Thätigkeit in Geſchäf⸗ 
zur Führung eines Dampdreſchap parats] ten, erhalten unter Einſendung guter 
findet ſo ort Stellung. Meldungen mit] Zeugniſſe und Photographie ſofort und 
Angabe ron Gchaltsanſprachen find zu] ſpäter Stellung durch (1761) 
richten an ze Vierzighufen se Fran Emma Jager 
Rrprormaı Oſtpr. (1593 . 
c ——— —— * 1 

Gul untere Genoſſenſchafts⸗Molterei # hotog FA aphie! 
Zwei junge e 5 üdchen, welche ſich 


nit beſchränktem Betriebe, die täglich. i N a 
ca. 3 4000 Kor. Weilch verarbeitet, im Copiren und Retouchiren ausbilden 
wollen, können fofort eintreten. 


ſuchen wir zum 1. April d. Is. einen | 
verheiratheten (1660) [F. Lulkowski, Photograph, Tabakſtr.19 
Für einen ſtädtiſchen Haushalt wird 


Meier 
bei gutem Lohn. Derſelbe muß feine] zur Sitte der Hausfrau ein 
junges Mädchen 


Brauchbarktit durch gute Zeugniſſe 
aefucht, welches kochen und nähen kann. 


nachweiſen, die nur abe eiuzu: 
ſenden find und nicht zurückgeſandt Offert. mit Bengnifien werben brieflich 
unt. Nr. 1618 a d. Exp. d. Geſ. erb. 


werden. { 1660) 
SSIVEUSHLIPISEHYITITCHIHE3 


Dompfmolkerei Pruſt a. d. Oſtbahn. 


Dom. Orle bei Gr. Mulewo ſucht 8 8 
zum 1. April einen [1649] © 3 0 ſee cin 1 guten 3 
eugniſſen verſehene, 11 chti e 
iirifünftsbeanten lg Ce ichen, (8 3 
Gehalt 600 Met. ur auſpruchsloſe] ® 2 31 
tüchtige Bewerber wollen ſich melden. — ee thin, Of⸗ 8 
Dom. Sıraszewy per Klelpm 8 ferten unter F. T. poſtlagernd 
Weſipr. ſucht von ſogleich einen evange⸗ 3 Flötenſteln Welipreußen, 
liſchen, unverhetatheten, auſpruchsloſen] & 


Seseesesessegessesesses 
Domiuium Krojauten bei 
Konitz Wellpr. fubt zum 1. April 
eine Wirthin 
(evangelifch), die im Kochen bewandert 
iſt. Zeugniſſe find einzuſchicken (1654) 


Eine Wirthin 

zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haus⸗ 
halts, eine ältere Perſönlichkeit, die mit 
der feineren Küche Beſcheid weiß, wird 
geſucht. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden briefl. unter 1650 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 

Aeltere, erfahrene b „u762) 
Wirthinnen, Köchinnen 

und Stubenmädchen 
erhalten bei Einſendung der Zeuguiſſe 
ſofort, 1. März reſp. 1. April ſehr 
gute Stellung durch 

Frau Emma Jager. 


Wirthſchaſtsbeamten 
der ſeine Brauchbarkeit als tüchtiger 
Feldinſpektor nachweiſen kann. Gehalt 
450 Mark, Wäſche und Dienſtpferdz bei 
Zufriedenheit ſchon im erſten Jahre 
500 Mark. (1627) 

Geſucht wird zum 1. April cr. ein 
tüchtiger, energiſcher, unverheiratheter 

Inſpektor 
welcher unter der Leitung eines Ober⸗ 
infpeftors, der aber nicht auf demſelben 
Gute wohnt, ein Gut mittlerer Größe 
zu bewirthſchaften hat. Nur Bewerber 
mit guten Zeugniſſen wollen ihre Of⸗ 
ferten brieflich mit Aufſchrift Rr. 1746 
an die Expedition des Geſelligen ſenden. 
Suche ſoſort reſp. baldiaſt einen 

energiſchen Inſpektor 
aus guter Familie. Militärverhältniß? 
Gebalt 500 Mark. „11758 
Behrends, Seemen bei Gilgenburg. 

Ein tüchtiger und energiſcher, un⸗ 


verheiratheler (1655) Keine, Meicein. 
Inſpektor mit guten Empfehlung, welche bei einer 
findet . 10085 oder 1. April kleinen Milchwirthſchaft auch die Auf⸗ 
Stellung. Gehalt 500 Mek. Lebenslauf zucht der Kälber übernimmt, wird ge⸗ 
und Angabe von Schulbildung und ſucht. Näheres durch (1450) 


Herrn Meck, Rieſenburg. 


Stand der Eltern, ſowie Zeugniß⸗ 


abſchriften a fenden. Seſucht zum 1. März od. 1. April 
Don. Nibenz, Kr. Kulm. ein perſelles 5 (4046) 
Ein cnerglſcher (1031 „ f 
Hofmaun das auch plätten und ausbeſſern muß; 
mit guten Fe findet Stellung] Gehalt 130 Dit. Desgleichen ein zu⸗ 
zum 1. Apıil d. Js. auf Nie ſen⸗ verläſſig 3. enang. 


wal de p. Rieſenburg Wpr. 
Dom. Kl. Bandtken b. Marien⸗ 
werder ſucht von ſogleich tüchtigen 
Hofmann (1759 
der auch Schirrarbeit verſteht, ſowie 


2 unverh. Knechte. 


Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 
ſucht zum 1. April d. Js. einen lücht. 
verheiratheten Leutewirth 
gegen guten Lohn und Deputat. Eben⸗ 
falls findet ein „(1673) 

verheiratheter Kutſcher 
dort Stellung. Perſöuliche Vorſtellu gen 
bevorzugt. (1073) 


Ein Unternehmer 


für die Rübenarbeit, Heu: und Ge: 
treides&rute von ca. 800 More., 
wird in Liebenthal v. Marienburg 
gewünſcht. Meldungen daſelbſt. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern kann 
ſofort als ö (1051) 
Kellnerlehrling 

eintreten bei Hermann Regier, 
Oſterode Oſtpr. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kaun (1538) 
ein Lehrling 
zum 15. 1 eintreten. 
k. H. Meyer in Thorn. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei A. Schulz, Barbier 
in Schönſee Wpr. (1671 


Einen Gärtnerlehrling 

ſuche aum ſofortigen Eintritt für die 
Gärtnerei Wichorſee, Kreis Culm. 
(1600) O. Steckler, Gärtner. 


Ein Laufburſche 
Sohn ordentlicher Eltern, kann ſich 
melden bei Louis Heidenhain Nachf. 

Einen kräftigen Lauſburſchen 
verlangt G. Schinckel am Seitenthor 


Kindermädchen 
zu ſenden an Frau S. Luther, 
Qſtrowo bei Amſce.) 
Stubeumädchen 
auf's Land. Gehalt 40 Thle. Offerten 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
beſſ. Stände finden zur 
Heb. Baumaun, Berlin. 
Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 
Damen, leben müfl., finden gute u- 
> I verſchw. Aufn. (911) 

Junge Damen 
bis 20 Jahre alt, mit einem Vermögen 
mit einem Handwerker, 27 Jahre alt, ev., 
mit einem Jahreseinkommen von 800 
trauensvoll ihre Adreſſe nebſt Photogr. 
briefl. mit Aufſchriſt Nr. 1737 an die 
ſchwiegenheit Ehrenſache. 

Zwei gut gelegene 11821 
(am Markte), zu jedem Geſchäſte ſich 
eignend, nebſt Wohnungen ſind bald 

Näheres hierüber ertheitt 

Simon Munk, Strelno. 
für jede Branche geeignet, mit Woh⸗ 
nung 3 Zimmer nebit Küche und Bus 
vem 1. Oktober er. zu vermicthen. 

Dargaſchewski, Neumark Wpr. 
1765) Oberthornerflraße 26, 

Eine Wohnung. 2 kl. Zimm. und 


Gehalt 75 Mark. Zeugnißabſchriften 
Geſucht zum 1. April ein deutſches 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1625 
Damen a 
welche einige zeit zurückges · 

Heb Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
von 3000 Mk, welche geneigt find, ſich 
Thaler, zu verheirathen, wollen ber: 
Expedition des Geſelligen ſenden. Ver⸗ 

Läden 1 
und zum 1. Mai d. Is. zu vermiethen. 
Ein Laden 

behör, an lebhafter Straße gelegen, iſt 
Tm möblirtes Vorderzimmer 
Zubehör zu vermielhen. Lindenſlr. 8 


N 
ir 
N 

E 


"Branch, 


Bur Parzellirung 

mae net Grundſtücke und Beſitzunge⸗ 
ucht C. Pietrykowski, Thorn, 
1481 Neuſt. Markt 255, IT. 


Günſtiger Kauf. 

Mein in einer bedeutenden Stad 
Ermlands gelegenes Material-, Co o 
nialwaaren⸗ und Schank-Geſchäft, ver 
bunden mit Hotel⸗Reſtaurant u. Garten. 
wirthſchaft, beabſichtige ich ſofort zu ven 
kaufen. Gebäude in ſehr gutem Zuſtande 
Alleiniger großer Saal am Orte. Off 
werd briefl. m. Aufſchr. Nr. 1707 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein 


RS In 
Donnerſtag, i Amalienhof 


den 5. Februar d. J. 88 N bei Elbing eee 
Vormittags 11 uhr ſſtehen importirte Breitenburger, Wilſtermarſch, Oſtfrieſen un Oldenburger 


werde ich im Auftrage des Herrn DE ſprungfähige junge Bullen 2 


Rittergutsbeſitzers Knoepfler an : 
dem ran Annaberg m mit hervorragend ſchönen Formen und edelſter Abſtammung zum Verkauf. — Wagen bei An⸗ 
ö > meldung in Elbing. e 
Dr: C. Pepper. |Naterinlonaven-Befähiil 
nebſt Hotelwirthſchaft iſt v. 1. Arif 


Bahnhof Melno aus einer Streit: 
intauſch Nfreuß. 37. iger Spgzial Pfandbriefe 2 pierjähr. Pferde . tz: ».#"; 


e 11681] 
en, 1200 Ctr. a 
1 1 N 1 — = 4 1657 an 
Die alten auf Pergament ansgefertigten, auf den Namen eines beſtimmten te Exped. d. Geſelligen erbeten. 
; 1 7 156 fi ſchwazbraune Stute 5“, dunkel⸗ 
Gutes lautenden Oſtpreußiſchen Pfandbriefe zu 3¼ % find, fobald der Beſitzer braune Stute 4“, mit flotten Gängen, 


3 f i b 

— — — — 
1 au) all ı Pfan der Ein vorzügliches Coloninl-, 
{ des verpfändeten Gutes das Pfandbriefsdarlehn ablöſen will, der Kündigung aut eingefahren, auch als Pieliyferde ar: 1 9 N) 7 


"öffentlich meiſtbietend verſteigern.] unterworfen und können nach erfolgtem Aufgebot und Hinterlegung eines gleich⸗ Me en en ae m Oele Wein⸗, Cigarren P Geſchüft mit 


werthigen anderen Pfandbrieſs hinſichtlich der Spezialhypothek auf das darin 
Dem betr. Käufer werden qu.] benannte Gut unter Vorbehalt der Rechte aus der General⸗Garantie für kraftlos ver Mein. 11479) Schauk l. Ausſpanuung 
Zuckerrüben nach Bahnhof Melno Ein Paar flotte, junge in der beſten Lage der Stadt Gneſen 


erllärt werden. (1769) 
e s von fofort zu verkaufen. Ausk, ertheilt 
Gen Jucker 


Wir laſſen deshalb, um die Pfandbriefs⸗Inhaber der fortgeſetzten Controle 
der betreffenden Kündigungen zu überheben, alle unſere gedachten Spezialpfand⸗ Filiale d. Brauerei America, Gneſen. 
Graudenz, 1. Febr. 1891. eee In einer Regierungsſtadt i. der leb⸗ 
Heyke, ſofort zu kaufen geſucht. Adreſſen 


briefe koſtenfrei einſchließlich des Poſtportos gegen gleichwerthige 
hafteſten Straße gel,, iſt ein gangbare 
FRE s werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
Gerichtsvollzieher. 


3½ 0% Oſtpreußiſche Pfandbriefe neuen Formulars, welche dieſer Kündigung 
nicht unterliegen, umtauſchen und erſuchen die Aae ſolcher auf Pergament Cigarrengeſchäft 2 
e x 
i diti des h : 
Geſchigen eo art mit Zubehör zu verkaufen. Off. u. Nr! 


ausgefertigter alter Gutspfandbriefe hierdurch, dieſelben in kursfähigem Zuſtande 
997 an d. Exp. des Geſelligen erbeten. 
Dom. Kl. Bandtken b. Marien: 5 je u 


mit Coupons und Talons entweder a 
bei unserer Iandſchaftlichen Darlehnskaſſe, Lam⸗ 
werder verkanft 2 gängige, fehlerfreie [Mein Restaurant 
J tiefer bin ich willens zu verkaufen, ſofort 


hoſmeiſterſtraße Nr. 16— 18, umzutauſchen 
unter der Adreſſe der Oſtpreuß. landſchaftlichen 
zu übernehmen. Zu erfragen Thorn, 
5jährig, v. Sergent gezogen, Schimmel | Altftädtifcher Markt 290. (1404 
und Schwarzbrauner. (1753) 


ober 


Darlehnskaſſe zu Königsberg i. Pr. frantirt 

einzuſenden. 

1 Die Gegenfendung erfolgt unter Beifügung von Briefmarken zum Erſatz 

des veranslagten Einſendungsportos umgehend portofrei und zwar: 

: a. ſoweit die eingefandten Pfandbriefe auf volle Hunderte von Mark 
abſchließen, in gleichwerthigen neuen Pfandbriefen, 

d. für überfchiegende 25, 50 oder 75 Mark des eingefandten Pfand⸗ 
briefsbetrages in Baar nach dem Börſenkurſe der Oſtpreußiſchen 
3½ O oigen Pfandbriefe. 

Königsberg, den 14. Januar 1891. 
Ostpreussische General-Landschafts-Direetion. 


Schwefelsäure 66° B 


vollkommen arsenfrei |} 


Ich habe mich I 
in Jablonowo 


als Arzt 


niedergelaſſen. 


Il. M 


pract. Arzt. 


Eine große, im vollem Betriebe bei 
findliche 802)! 


Bäckerei 
iſt bei 6000 Mk. Anzahlung ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Unter⸗ 
thernerſtraße 32, links unten. ; 


Eine gute Gaſtwirthſchafk 


mit 16 Morgen Land, dicht bei Thorn, 
iſt Familienverhältniſſe wegen preis⸗ 
werth unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſen unter 8. M. 50 an die Oſt⸗ 
dentſche Zeitung in Thorn richten. 


Ein Rappe ug 
Wallach, 5 Fuß 4 Zoll, 6jährig, ver⸗ 
kauft L. Frieſe, Groß Lunau bei 
Podwitz. 11738] 


Fettvieh! 


8 Stiere a 10 Ctr., 3 Ochſen a 
12 Ctr., 1 Kuh verkauft Dom inium 
[Seemen. (1065) 


15 kernfette (Trocken⸗Maſt) giährige 
. * 
Stiere 


12—14 Ctr. ſchwer, ſowie 


7 


jefer Eine gutgehende 
— liefert 2 e 
. chemiſche Fabrik an ehe. . f Sn aa i 
- . 1 * 85 ’ er 1 A 
SSELSELESS = Petschow, Davidsohn, : Kaffe, verkäuflich in Gut Neuenburg Danz Hi ift eines eder l Und 


| bei Neuenburg Wpr., Bahnſt. Harden⸗ 
berg an d. Oſtbahn. (1749) 


= Sprungfähige, ſchön geformte, 
1 ſchwarzſcheckige Holländer 


Bullen 


von Heerdbuchthieren ſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg bei Melno, 
Kr. Graudenz. Die Heerde iſt vielfach 
prämiirt. [269] 
Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der großen Porkſhire Raſſe, ſowle auch 


Sauen 


wegen, zu verkaufen. Jahresumſatz cr. 
22000 Mark. Anzahlung 4500 Mark. 
Zwiſchenhändler verbeten. Offert. werd. 
unt. Nr. 1712 d. d. Exp. d. Gef. erbet 


IV. Schleuſe 
Bromberg. 


Mein Deſtillations⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft, ausgezeichnet durch ſehr 
gute Lage, ſeit 30 Jahren in regem 
Betrieb, bin ich willens, krankheitsh. 
zu verkaufen. (1493 


Hinz, Reſtanrateur. 


Rittergut 


im Kreiſe Rö ſſel, an Chauſſee, 2 Kilo⸗ 
meter von Station der Südbahn, 223 
Hektar in hoher Kultur, davon 144 Acker 
und Gärten, 48 Wieſen, 23 Weiden. 
Mit vollſtändigem todtem u. lebendem 
Inventar, darunter 22 Pferde, 76 Milch⸗ 
fühe, 2 Stiere, 10 Zugochſen, 14 Maſt⸗ 
rinder, 30 junge Rinder, dazu dies⸗ 
jährige Kälber, Schweine ꝛc., Hypothek 
nur Landſchaft, Anzahlung mindeſtens 
100,000 Mk., Kaufgelderreſt wird zu 
4% kreditirt, it preiswerth zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erhalten koſtenfrei Auskunft 
durch Rechtsanwalt Dr. Krahmer, 
Königsbergi Pr., Altſtädt. Bergſtr. 13 


Gütercomplex. 


Eine bedeutende Herrſchaft, meiſt 
guter Boden, von ca. 20,000 Morgen 
Größe, wird zu kaufen geſucht. 

Anz. wird baar jede Summe ſofort 
geleiſtet. 

Offerten, nur ſolche, brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1496 durch d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Mein unweit der Chauſſee und ½ 
Meile von Elbing belegenes (1189) 


Nitderungs⸗Grundſtück 


von circa 4 Hufen kulmiſch, davon 25 
Morgen bruchfrei, nebſt Käſereiantheil, 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
und vollſt. Inventarium, beabſichtige ich 

krankheitshalber zu verkaufen. 
Gr. Wickerau b. Neukirch⸗Niederung. 
Gerh. Dück. 


Ein Schmiedegrundſtüc 


mit bedeutender Kundſchaft, in guter 
Lage einer Kreisſtadt, 5 dem Bahn⸗ 
hof, lebhafte Straße, mit ſehr guten und 
roßen Gebäuden, großem Hofraum und 
Daran ſchließendem Garten, welches ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
bin ich willens Umſtändehalber preis⸗ 
werth zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp: 
Ides Geſelligen unter Nr. 607 


Ich habe mich in 


Gruezuo als (1541) 


pract. Arzt 


uiedergelaſſenund wohne 
vorläufig im Haufe des 
Herrn Pfarrer Wendt. 


J Di nal. mgl. 
SBSESAELA® 


55000 . 


baar zu gewinnen anf 
1 Kölner Dombau-Loos. 
Ziehung 23. Februar u. f T. 


Originalloose MI. 250, 


Antheile ½ 1, 75. ½ i Mk. 


DANZIG. 


= — 
damin Brown&Palson 
Mon amın Town Bis 
Entöltes Maismehl. Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, 


Sandtorten etc, u. zur Verdiekung v. Suppen, Saucen, Cacao 
etc. vortrefflich, in Colon. u. Drog.-Hdlg. ½¼ n. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 


Sen 


8OE339323838582 


fationelle Erfindung gegen Schwäderufländel | 
Fur Männer 
ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 


K. k. ausschl. priv. elektro-metallische Platte, 
{ Med. Dr. Borsodi. Melno, Kreis Graudenz. Die Heerde 
: E = 9 liſt auf Feinheit und Frühreife gezüchtet 
12 11 Patentirt in Oeſterre ich Ungarn u. im Auslande. Prämiirt mit A| und mebrfach prämtirt. (242) 
2 20 N 10 III. der goldenen Medaille Paris 1889. Prämiirt auf der großen B = 
BEN Porto und Liste 30 Prg EEB internationalen Ausſtellung in Brüſſel 1888. Prämiirt mit der 80 Stück 
8 Bank a rohen ſilbernen Medaille auf der internat. hygien. Ausſtellung! 9 00 „ 
I Fraenkel I., descban, WIR Gent. Goldene Medaille Nizza 1890. wei il rige ammel 
Borlin W.. 65 Friedrichstr. 65. 1 


4 Dr. Borsodi’s k. k. priv. elektro - metallische Platte, 
24. — l laden Menden kauf iat“ befeitigt Gchmächezuftände, indem dieſelbe gut fleiſchig, verkauft Do m. Wir ry bei 

Kölner Dombau- Deine 

Lotterie. 


die erſchlafften Nerven kräftigt und jugendlich neu belebt. — Die Vorrich⸗ 
tung iſt höchſt ſinnreich, und das bloße unbemerkbare Tragen am Körper 
65603) 5 
Ziehung 23, 24. und 25. Februar. 
Nur baare Geldgewinne! 


7 genügt, um Erfolg zu erzielen. : 
Med. Dr. Borsodi, Wien I., walgiggaſe 8. 
Hanptgewinne: Mk. 75.000, 
30.000, 15.000, 2 à 6000 eto. 


Niederlage für Deutſchland bei meinem General = Vertreter 
Orig.-Loose à Mk. 3,50. 


B. Rosen, Berlin, Kanonierſtr. 38. 
D. Lewin, Berlin C., 


Ausführliche Broſchüren auf Verlangen gratis. ug 
16 Spandauerbrücke 16. 


Prachtvolle 


flaumen 


a Pfd. 30 Pf., 10 Pfd für 2,75 Mk. offerirt 


— — 


Gustav Goerke, 
1639) Löbau. 


N 09 Me Joysuo]y gem 


Bur baare Goldgew 


Sämmtliche 


.. I. 
Sämereien 
auft ab jeder Station zu höchſten Prelſen 
B. Hozakowski, Thorn. 
In Trankwitz b. Altfelde (Oſtb.) iſt 


Anderbecker Hafer 


(v. Beſter⸗Anderbeck aus Probſteier gez.) 
zur Saat für 160 Mk. per Tonne (loco 
Bhf. Altfefde in Käufers Säcken) ver⸗ 
käuflich. Briefmuſter gegen 20 Pf. in 
Briefmarken. von Kries. 


SEES pecinlitär: = Einen Poſten Eichen⸗Bohlen 
5 reh 1 0 lle ft a ge Win halbtrocken ca. 


L. Zobel, Maſchinenfabrik. Bromberg. Rothbuchen⸗Bohlen 


i 2 Zoll ſtark ca. 50 Kubikfuß hat abzugeb. 
Starke und leichte B Plesk Schmiedem., Pr. Ho land Dpr 


icli Fer = 


vorräthig. Eine gut erhaltene, gebr. 


A.Skalski, Stelmagerufe,) Lokomobile 


THORN, Gerechteſtr. 116. 2 erde wird eg Aa 
2 ge . erten werden brieflich m 
Ein Geſelle & Aufschrift Nr. 1756 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 
findet ſofort Beſchäftigung. [985] 8 168 


30000 irgelbreiicen | Liſcherkähne 


zu kaufen Site Billigſte erten 
an die Expedition des Strelnoer Kreis- zu verkaufen. Näheres bei Gaſtwirth 
blattes in Streln o. (100. Mertin, Fiſcherel Renen burg. 4 


Speife- und Fabrik- 


Karla 


kauft ab allen Bahn⸗ u. 
Waſſer⸗Stationen 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Habe noch einen Poſten Heringe 
Ser und gebe dieſelben billig ab. 
1766) J. Israel. 


en! 35—70 Proc. Erſparniß. 


Offerire von mir erfundene, dem 
Neichs⸗Patentamte angemeldete und als 
die beſten und billigften anerkannten 

Gas⸗Spar⸗Brenner. 
Auf Wuunſch Näheres ſchriftlich. 
Oscar Misch, Bromberg, 
BI) Donzigerfitaße 21. 


Do 


2 
2 


gewand 
einem | 
liefern 
mglifch 
bon ein 
del af 
Auftizbı 
don der 
weder 0 
truge. * 
ſolche K 
Amt ein 
folut ar 
Abe 
der nach 
geflüchte 
Strafkle 
fei, weil 
well befi 
Gel 
Uniſchen 
Ausliefe 
Borlegu 
gleich di 
krachte, 
richts beh 


— 


) 
welche E 
ausgerüſt 
lich wiſſe 
folgt. Q 
Eine Re 
Schutzgel 
des In⸗ 
treten, un 
gelehrte 
lungen « 
deute noc 
Menge m 
gebe zu, 
Kolonien 
deren ger 
Weiſe in 
kommt au 
gend, die 
Abg. 
für wiſſen 
politiſche 
Regierung 
Zwecke w 


Abg. 
forderung, 
wägung a 

Abg. 
biete, wel 
Dinterland 
wiſſenſchaf 
egenden (| 
pflicht, die 
polttiſchen 


Reichs 
biffenjchaft 
— 
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kuge, wie 


blelleicht di 
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